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32. Jahrgang. 


— 


Die Wahlfreiheit und die Cartell⸗ 
mehrheit des Reichstags. 


„Wenn irgend etwas einen ſchlagenden Beweis 
für den Niedergang freiheitlicher Anſchauungen 
in manchen Schichten des beutichen Volnes — die 
glücklicherweiſe nicht die Majorität deſſelben bilden 
— zu liefern im Stande iſt, ſo können dies die 
Verhandlungen, welche in den letzten Jahren über 
die Wahl⸗ Prüfungen im Reichstage ſtattgefunden 


haben. Dieſelben verdienen eine größere Aufmerk- | 


ſamkeit, als ihnen bisher in einem großen Theile 
der Wählerſchaft geſchenkt worden ift. Die Art 
und Weiſe, in welcher die Volksvertretung, welche 
nach der Verfaſſung allein über die Giltigkeit oder 


Ungiltigkeit einer Wahl zu entſcheiden berufen iſt, 


die Wahifreiheit ſchützt, iſt der Maßſtab für die 
conſtitutionelle Entwickelung des Landes. Man 
ſollte meinen, daß es ein für alle Parteien gel- 
tender unumſtößlicher Grundſatz fein müßte, die 
Freiheit der Wähler in keinem Punkte durch 
en und Beeinfluſſungen ſchmälern 
zu laſſen 

Die letzten Reichstagsverhandlungen haben 


wieder gezeigt, daß dieſer Grundfaß bei uns in 
ſieben Jahrell) 


Deulſchland durchaus noch nicht Gemeingut aller 
Parteien geworden iſt. Die am Montag verhan⸗ 
dete Wahl Henneberg⸗Gotha verdient um fo mehr 
in kurzen Zügen noch einmal erörtert zu werden, 


als leider die Berichte über die betr. Neichstags⸗ 


ſitzung keineswegs vollſtändig waren und die 
Hauptpunkte, auf die es ankommt, nicht ſämmt⸗ 
lich erſchöpfend genug behandelt haben. Der eine 
derſelben iſt wohl überall bereits ausführlich er⸗ 
örtert: dem Candidaten der Socialdemokraten, 
Bock⸗Gotha, iſt in Folge einer generellen Anord- 
nung des gothaiſchen Miniſteriums verboten 
worden, in Wahlverſammlungen zu ſprechen. 
Solche Verbote find ſowohl in Gotha als auch 
in 7 umliegenden Ortſchaften während der Wahl- 
agitation ausgeſprochen worden. Eine Wahl, in 
der der Candidat zu den Wählern nicht ſprechen 


darf, iſt überhaupt ſchon eine ſo eigenthümliche 


Erſcheinung, daß man meinen ſollte, dieſe eine 


Thatſache müßte hinreichen, um zur Caſſation der 
Wahl zu führen. Das wunderbarſte aber iſt, daß 
die Wahlprüfungs - Commiffion, welche jetzt für 
ı enthieit, 
Antrag auf Beanſtandung der Wahl lediglich da⸗ 25 


ulluß Lehen 
N di erh ſowohl wie die Abflimmung beit der We 
geſchützt würden. 
die es mit der verfaſſungsmäßigen Entwicklung 
des Landes ernſt meinen, einen ſehr peinlichen 
Eindruck machen; insbeſondere die Begründung 
der Giltigkeit durch den conſervativen Abg. Müller 
(Marienwerder) ſowie die Thatſache, daß keiner 
von den nationalliber alen Abgeordneten bei ihren 
der Deputation der Arbeitgeber des rheiniſch- 
weſtfäliſchen Kohlenvereins bei dem Kaiſer waren 
der Abgeordnete Kammacher, der Geheime Com- 
merzlenrath Kaniel, Bergrath v. Belſen und Berg⸗ 
aſſeſſor Krabler erſchienen; auch der Miniſter des 
kriebes auferlegt. 


Dr. Hammacher als Präſident des Vereins der | ausftand, der in ähnlichem Umfange Peutſchlands 


bergbautichen Intereſſen des Bezirks Dortmund | SW 
möge. 


die Giltigkeit der Wahl eintritt, ihren früheren 


eien, und demgemäß einſtimmig beſchloß, Bewels⸗ 
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gehen, 
ſtände, gethan hätte, 
21. Februar ein Tag nationaler Schmach werde. 
(Und dieſe fand er in der Frage, ob drei oder 


Bas 


& ch 2 Mal mit 


tretern den Zutriit zu den Wahllokalen verwehrt. 
Das iſt eine Verletzung der vorgeſchriebenen 
welche früher 
vom Reichstage ſtets gerügt worden iſt. Trotzdem 
obwohl die 
Verletzung der Deffentlichkeit in dem Proteſt in 
einem ſo erheblichen Umfange behauptet wurde, 


Oeffentlichkeit der Wahlhandlung, 
hat die Wahlprüfungs-Commiſſion, 


dieſen Punkt mit 6 gegen 5 Stimmen für uner⸗ 
heblich erklärt. 

Für unerheblich hat die Commiſſion erklärt 
die Vertheilung von nationalliberalen Flugblättern 
und Stimmzetteln durch Gemeindediener, wozu 
die Ortsbehörden durch ein Wahlcomité auf- 
gefordert waren, zu dem faſt alle Beamten des 
Landes, vom Miniſterium abwärts, gehörten. 

Für unerheblich wurde erklärt, daß der Ober- 
Schulrath Dr. v. Bamberg eine öffentliche Er⸗ 
klärung erließ, worin er die Lehrer aufforderte, 


für den Septennatscandidaten zu fiimmen, und 


erklärte, er würde nicht wagen, wieder mit 


feinen Schülern ein vaterländiſches Feſt zu be⸗ 
was in ſeinen Kräften 
daß der 


wenn er nicht, 1 
um zu verhüten, 


Für unerheblich hat die Commiſſion gehalten 
das vertrauliche Anſchreiben des Beneralfuper- 


intendenten und Conſiſtorialraths Kretſchmar an 


feine Amtsbrüder, worin er nach längerer Aus- 
einanderſetzung der Erwartung Ausdruck glebt, 
daß diejenigen, welche mit feinen Auffafjungen 
übereinftimmen, in ihren Kreiſen für die Wahl 
des Cartellcandidaten eintreten. 

Für unerheblich erklärte man, daß in einigen 
Ortſchaften die Semeindemitglieder vom Schultheiß 


zuſammengerufen und jeder verpflichtet wurde, für 


Henneberg zu ſtimmen. 
Für unerheblich hielt man ferner, daß in einem 
Ort ein Vertreter der ſocialdemokratiſchen Partei 


vom Gemeindediener im Auftrage des Schultheißen 


mehrere Male aus dem Dorfe gebracht wurde 
mit dem Hinzufügen, daß der Landrath befohlen 


habe, keine Perſon zu dulden, welche Stimmzettel 


für Bock vertheile. 


Für unerheblich wurden ſchließlich eine Reihe 
welche der Proteſt 
auch bei dieſen behaupteten 


einzelner Beſchwerdepunkte, 
gehalten; 
Unregelmäßigkeiten und Verſtößen erachtete die 


Commiſſion es ebenfalls für unnöthig, Beweis zu 


FIRE. 


über die Gilligkeit dieſer Wahl müſſen auf alle, 


Anſtrengungen für Wahrung der Wahlfreiheit die 


ı Abga. Barth, Schr. v. Heereman, Rickert, Singer 
und Träger unterſtützte. Bei der Abſtimmung 
freilich zeigte ſich, daß die Ausführungen der letzt⸗ 
genannten Redner nicht ohne Eindruck auch auf 
die Majorität geblieben waren: ſowohl der con- 
ſervative Präſident v. Levetzow, als auch der frei⸗ 
conſervative Bicepräftdent v. Unruhe, ferner die 
nationalllberalen Abgg. Miquel, Hobrecht, Koff⸗ 
mann (Königsberg), Römer und (wenn wir recht 
unterrichtet) Keller (Württemberg) ſtimmten gegen 
T ͤ ——. — .. ⅛ N 
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usnahme von Sonntag Abend u 


Danziger Zeitung 


Rontag frü . — Beftellung der 


iltigkeit der Wahl, während der national- 
rale Bicepräfident Buhl mit der Majorität ſeiner 


Herr v. Bennigſen, welcher der Verhandlung 
wohnt hatte, bei der Abſtimmung fehlte. Das 

war bekanntlich beſchlußunfähig. Ob die 
er des Commiſſionsvorſchlages bei genügend 
tgtem Haufe ſiegen werden, iſt ungewiß. Wie 
aber auch der Ausgang fein möge: vor der öffent- 
lichen Meinung haben die Majoritäts parteien bei 


dieſer Verhandlung und Abstimmung eine Nieder- 
lage erlitten. Die deutihen Wähler aber können 


darous zugleich eine Mahnung entnehmen, daß 
fie noch erhebliche Ainftrengungen machen müſſen, 
Um ihr erſtes und wichtigſtes Recht, das Funda⸗ 
men: eines freiheitlichen öffentlichen Lebens, ſich 
zu erkämpfen. 


Daß die Forderung nach unbedingter Wahl- | 
freiheit bei den Cartellparteien nicht auf Unter- 


ſtützung rechnen kann, zeigt auch der (bereits mit⸗ 
geiheilte) Umſtand, daß die Wahlprüfungscom- 
milfion an bemſelben Tage über den Antrag 


Rickert, den Reichskanzler zu erſuchen, dahin zu 
daß die geſetzlichen Beſtimmungen in 
Lötzne gerichteten für ſolche, zu deren Erreichun 
Beiug auf Verſammlungen genau beobachtet e aer dale 2 
ö 1 6 — zur motivirten Tagesordnung über⸗ 
ı sing, 


wirken, 
Bezug auf Vertheilung der Stimmzettel und in 


erhoben war. Don den 119 ſollen, wie berichtet 


commiſſion für unerheblich in Bezug auf das 
Wahlreſultat erklärt worden fein; das iſt aber 
eineswegs entſcheidend. Derartige Verſtöße gegen 
ie geſetzlichen Vorſchriften ſollen bei der Wahl 
berhaupt vermieden werden und die oberen 
ehörden ſollten ſtrenge und nachdrücklichſt 
arauf halten, daß alle Beamten die beſtehenden 
geſetzlichen Vorſchriften beobachten. Es wäre 
wirklich zu wünſchen, daß der Reichstag wenigſtens 
in dieſem Falle ſich nicht nach der Wahlprüfungs⸗ 


commiſſion richtet, ſondern ſich feiner Aufgabe 
daß jeder 


bewußt zeigt, darüber zu wachen, 
Deutfhe frei nach feiner Ueberzeugung wählen 
kann. Beſonders diejenigen, welche ſtetis davon 


reden, daß nicht Unzufriedenheit im Volk erregt 
werden dürfe, ſollten ſich einmal überlegen, ob 
es zur Zufriedenheit beitragen würde, wenn ein 


ßer Theil der Wähler zu der Ueberzeugung 
ge, daß ſie nicht einmal in Bezug auf die Frei⸗ 
der Wahl vom Reichstage in ihrem Rechte 


fäliſchen Arbeitgeber beim Kaiſer. 
(Specialtelegramm der „Danz. Zt.) 
Berlin, 16. Mai. 


Innern Kerrfurth war zugegen. 


ſprach zunächſt dem Kaiſer ehrfurchtsvollſten 


Vebergangen! 
Eine neue Geſchichte des Majors. 
Von Hang Hopfen. 
. Ich bedaure unendlich, 
widerſprechen zu müſſen, Herr Kam'rad, ſagte 


der Major, und wiſchte mit dem ſteifausgeſtrechten 
Singer der rechten Hand einmal rechts und einmal 


links über jedes der zwei langen, glänzend weißen 
Haare, die ſich, 


bedaure unendlich, Ihnen geradezu widerſprechen 


zu müſſen, err Kam'rad, aber der Here Oberſt⸗ 
lieutenant v. Tech iſt auf eine ganz andere Weiſe, 
auf eine ganz andere Beranlaffung hin aus dem 


Dienſte geſchieden, als eben angedeutet worden 
iſt. Sie ſind offenbar falſch berichtet. 


weiß die Geſchichte beſſer als ich, der gerade zu 


jener kritiſchen Zeit unter ſeinem Commando 
ſtand, ſchon wegen FJamilien beziehungen von den 
Vätern her ſeines beſonderen Vertrauens genoß 
und alſo den ganzen verfluchten Rummel mit⸗ 
machte oder doch mit anſah, welcher dem braven 
Mann ein gut Theil ſeiner Lebensfreude und der 
Armee Seiner Diajeftät einen ihrer ſchneidigſten 

richtet! grundfalſch! 


Offiziere koſtete. 
Es war jammerſchade um ihn! 


Mein Gott ja, Sie haben recht, es bringen's 
nicht alle ſchneidigen Offiziere zum Brigadegeneral! 
Ihrer nicht wenige kommen nicht einmal um die 
weil ſelbſt erlebte? 


Majorsecke! Schon gut! Aber um Günther von 
Tech, weiß Gott, war's doch ſchade, jammerſchade! 
Ste können es mir auf's Wort glauben! Ich 


ärgere mich noch heute, wenn ich an die Geſchichte 


den ze N 


gut unter ihm! Im Dienſt akkurat wie der Satan: 
aber niemals ungerecht und immer und überall 


Nachdruck 
verboten.) 
commandeur abgegeben 
er daran. Da, ſchwapp, rechte der Teufel ſeinen 
Pferdefuß dazwiſchen, und aus war's mit Glanz 


Ihnen geradezu 5 
und Glück und ſicherer Foffnung und was ſonſt 


wie fliberne Litzen über eine 
brennrothe Uniſorm, von der Naſe bis an die 
beiden Enden ſeines noch immer außerordentlichen 
und wohlgepflegten Schnurrbartes zogen. Ich 


Glauben 
Sie mir! Sie können mir glauben, denn niemand 8 
man ihm gar noch unrichtige dinge nach, die 


beſorgt für Mann und Roß. Ein wahrer Soidaten- | 
einen famoſen Regiments- 
Nahe genug war 


vater. Er hätte 


noch drum und dran hing! 

Sinierher da charahterſſirten fie izn wohl noch 
zum Oberſtlieutenant 
nach einem abſcheulſchen Tränklein, das ihn aufs 
Loger ſtrecht, noch ein Stück Zucker in den 
Mund ſteckk. Das Stückchen Zucker vergeht, 


aber der bittere Geſchmack bleibt auf den Lippen 
und die Wirkung des Giftes bleibt nicht aus. 


Der Offizier war abgetan, das Schönſte vom 
Leben war vorbei, die Uniform hing am Nagel 
und der Herr Oberſtlieutenant ging in Cioll, ver⸗ 
kehrte mißmuthig mit Civiliſten und fand ſich 
doch nicht recht in ſie. ... Dabei war er noch 
nicht in Mitte der Vierzig !.... Und nun ſagt 


feinen Dienſteifer, feine ganze Führung in ein 
falſches Licht ſetzen? Nein, Herr Kam'rad, fo weit 
ich dem widerſprechen kann, fo weit ich das ver- 
hindern kann, will ich auf meinem ehemaligen 
Escadronschef und nachherigen Major keinen un- 
verdienten Spott, keinen falſchen Vorwurf ſitzen 
laſſen. Seien Sie überzeugt, Sſe find falſch be- 
Die Sache verlief aber auch 
ſchon ganz anders! ... r 

Wie meinen Sie? Das einfachſte wäre, wenn ich 
zur Widerlegung falſcher Gerüchte Ihnen die Ge- 
schichte gleich jezt erzählte, wie ich ſte beſſer weiß, 
Aber mit dem größten 
Vergnügen, meine Kerren, mit dem größten Ber- 
gnügen! Stephan, noch eine Flaſche von dem⸗ 
felbigen Moſel! { 

Weil? angenehme Garniſon wir damals zu be- 
ziehen genötigt wurden, wiſſen Sie ja alle. Der 
liebe Großſtädler, der an einem Paradetag bei 
Kaiſer welter neibifh an unſerem Gaul vorüber⸗ 
schielt und ſich denkt, wir wären patentirte 
Faullenzer, die mit einem Tiſchlein deck dich auf 
die Weit gekommen u. |. w., hat keine Ahnung 
davon, in weichen Neſtern die meiſten von uns 
ſo manches Jahr und oft die ſchönſten Jahre des 
ganzen Lebens verplempern und verſauera ge- 
mußt. Seibſt der Provinzler und der Land- 
bewohner, er hat doch fein bequemes, nach 


hart zur Correckur 


ſo wie man einem 


fühlt ver. 
feiner 
Entzücken zu empfinden, 


beſchieden war. 


[Wir wußten, daß wir von den Einwohnern 
nicht mii Enthuſiae mus empfangen werden würden, 
nicht mehr zu erkennen war. 


denn die Garniſon wurde nicht zu ihrer Freude 
verſtärkt. 
Uignen, von denen zwei Schwadronen vor uns 
in dem verdammten Neſte gelegen halten, uns 
auf nichts weniger als auf opulente Zuſtände 


und übertriebene Bequemlichkeiten vorbereitet. 


Aber gerade weil ſie gar fo gottesläſterlich auf 


Land und Leute ſchimpften, meinten wir an⸗ 
nehmen zu dürfen, daß ſie, aus Schadenfreude 
und anderen menſchlichen Tugenden, ein wenig 
und uns die Hölle heiß machen 
Sie hatten eher 
Waren unſere Erwartungen 
auch ſehr gering, was wir fanden, blieb noch 
hinter den beſcheidenſten Erwartungen zurück, 


übertrieben 
wollten. Ja! Proſt Mahizeit! 
noch beſchönigt. 


weit zurück! Und wer uns beim Einreiten noch 
vorausgeſagt hätte, daß wir in dieſem Kundeloch 


unſeren beiten Offisiex, unſeren liebſten Kameraden 
Na, es ik für manches 
gut, daßz man die Zukunft nicht vorher weiß! 
Natürlich machten wir gute Dilene zum böſen a 
krüſteten Schwadron auf dem Marſche. Und nun 


verlieren ſollte nn 


wackerer Cavalleriſt wird ſich 
Nebenſächlichen ver⸗ 
Gelächter war 


Spiel. Ein 
den Humor nich! von 
derben laſſen. Das 


älteften Meidinger fanden noch ein überaus 


dankbares Publikum, als wir, aus dem langen, 
faden, dünnſtämmigen Kiefernwald ausreitend, 
an der Tete war nicht fo ſingerlich zu Nuth, als 
wir in etlichen elenden Sülten vor uns den Ort 


auf einer mäßigen Terrainwelle haltend, das 
gelobte Land zu unſerer Pferde Füßen liegen 
tahen, dem wir nicht nur zum kriegeriſchen 


Schmucke dienen, ſondern auch das patrlotiſche 
Gefühl durch unſer martialiſches Daſein auffriſchen 
nicht erkannt, wenn wir nicht in dem großen, 
Eine ſandfahle, blaßgrüngeſtreifte Ebene, hie 


ſollten. 


und da mit ſchwärzlichen Waldparzellen betupft. 
In der Nähe nur Erlen, Weiden und die elendeſte 
Gattung Kiefern, ſo weit das Auge ſah. Und 


90 kpedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 
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rmittelt Inſertionsauſträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen 


tei () für die Giltigkeit votirte, Bezeichnend iſt, 


bald wieder zu 


Klagen hätte man 


heute auf 


Die Audienz der Deputation der weſt⸗ 
den Folgen, 
einſtellung bis in die 


Zu der heuligen Audienz = 
ausübt. 


Auch hatten die ſechsundzwanzigſten 
[Schimmer und der Lack unſeres Leders 
SElanz. Statt ſeines redlichen Haares ſchien ein 
jeder eine falbe Puderperrücke zu tragen und bie 


ſogar 
lauter als ſonſt, und die billigſten Scherze, die 
und ſichtlich der Gewißheit, 


Morgen-Ausgabe, 


0 
77... 


Dank für die Bewilligung der Audienz, ſowie für 
den Schutz aus, den die Staatsregierung dem 
von dem Maſſenſtrike erfehten Theile des nieder⸗ 
rheiniſch-weſtfäliſchen Induſtriebezirks habe zu 
Theil werden laſſen. Indem derſelbe dann 
dem ſehnlichſten Wunſche Ausdruck gab, 
geordneten Verhältniſſen 
im dortigen Bezirke zu gelangen, bemerkte er: 
„Wir glauben, daß die Arbeitgeber durch die 
öffentliche Erklärung des Vereins vorſtandes vom 
11. Mai ein weitgehendes Entgegenkommen zwecks 


der Kerſtellung friedlicher Verhältniſſe bethätigt 


haben. Nach gewiſſenhafter Unterſuchung find 


wir als ehrliche Männer zu der Ueberzeugung 


gekommen, daß ein wirklicher Grund zu der jetzt 


eingetretenen Benutzung bes Coallitionsrechts feltens 


der Arbeiter, ſelbſt abgeſehen von der ungeſetzlichen 


Forderung, in der ſich dieſelben dieſes Nechtes 


bedienten, nicht vorlag. Von den Forderungen 
der Arbeiter halten wir die auf Erhöhung der 


es der Arbeltseinſtellung nicht bedurfte. Sach⸗ 


obwohl aus den Akten des Reichstags kundige wiſſen, daß die Bergarbeiter auch ohne 


119 Fälle conſtatirt worden find, in denen über 
derartige Verletzungen in Proteſten Beſchwerde 


Arbeitseinſtellung bei fortgeſetzt günſtiger Ent- 
wickelung der Kohlenpreiſe in Genuß höherer 


wird, allerdings 73 von der MWahlprüfungs- | Löhne gelangen werden. Die zweite bedeutungs⸗ 


volle Frage betrifft die Länge der Arbeitszeit. 
Niemand (?) aber wird ſagen können, daß die bei 
uns eingeführte Arbeitszeit von acht Stunden 
unter Tage, welche die kürzeſte von 
allen Bergrevieren Deutſchlands iſt, für 
die Geſundheit und die Lebensnerhäliniffe 
des Arbeiters nachtheilig ſei. Diele andere kleine 
zweckmäßig auf dem Be⸗ 
ſchwerdewege an die Bergbehörden und Gruben⸗ 
verwaltungen zu friedlichem, glücklichem Kustrage 
bringen können. 

Trotzdem beſchloſſen wir die Zuſage der Lohn⸗ 
erhöhung, wenn die Arbeit wieder aufgenommen 
würde, obſchon der Strine wie eine Fluthwelle 


über Land kam und ohne Beachtung geſetzlicher 


Kündigungozeit ausbrach. Sie wurde gegeben im 
Bewußtlſein der ganzen Verantwortlichkeit, die 
den Schultern der Arbeitgeber 
in Erkenniniß der verheeren- 

welche die gewaltige Arbeits- 
weiteſten Kreiſe 
unſeres deutſchen Vaterlandes fortgeſetzt ſteigend 
Jeder einzelne von uns bietet den 
feiernden Bergleuten die Fand zum Frieden. Es 
giebt aber eine Grenze für die Nachgiebigkeit; 
dieſe iſt gegeben durch die Pflichten, welche die 
Sorge für bie Ordnung und Sicherheit des Be- 
Gebe Gott, daß der Arbeits- 


ruht, und 


Fluren nicht heimgeſucht hat, bald verſchwinden 


dabei denken, daß etlihe Meilen dahinter die be- 


rühmten Buchenwaldungen, die üppigſten Korn- 


felder der Provinz einen gewiſſen Ruf in ber 
ähnliches 
mit welchem wir in 
jenem Frühling traurigen Angedenkens in den 
Theil unſerer öſtlichen Provinzen einritten, der 
uns bis auf weiteres zum bleibenden Aufenthalt 
einen nach dem anderen an. 


Weft verurſachlen! ... Na, der eine und andere 
platzte denn auch mit irgend einer Bemerkung 
los über den beſtrichenden Reiz dieſer echten 
Cavalleriegegend. Aber dabei war doch keinem 
recht wohl um's Herz. Ich ſah die Kameraden 
Auf den Czackos 
lag der Staub des langen Weges fingerdick. 
Fingerdick lag er auf den Uniformen, deren Farbe 


Das Gold unſerer Auszeichnungen war ohne 
ohne 


Geſichter waren wie mit bicken Masken von Teig 
verklebt, darin der in langen Streifen von den 
Schläfen rinnende Schweiß den Nand markirte, 
Wenn nun einer lachte oder ſprach, da ſchien's, 
als ob die Maske brüchig würde und Riffe 
kriegte, fo tiefe Furchen kerbte jede Muskel- 
bewegung des Mundes und der Wangen in die 
Staubkruſte ein, und der Betrachter wunderte 
ſich ordentlich, daß nach den etlichen Worten das 
Geſicht doch noch ganz blieb und nur noch ein 
Weilchen der garſtige Puder von den ſtarren 
Schnurrbärten flob. 

Die Pferde waren wieder in Schritt geſetzt. 
Hinter uns lönte das Gemiſch von Megſchen⸗ 
stimmen, Fufſchlag, Leder, Kolz und Eiſen, die 
charakteriſtiſche Nuſik einer feldmäßig ausge ⸗ 


ſetzten die Blanen zu einem ſchönen Lied ein, das 
Welthin vom fſoßenden Wind über die Ebene ge- 
tragen wurde. Die Bengel freuten ſich hörbar 
daß ſie nach dem 
langen, anſtrengenden Ritt endüch aus den Vock⸗ 
ſältein zur Erde gelangen ſollten. Uns Offizieren 


erkannten, in dem unſere Schwadron Quartier 
beziehen follte, 
Wir hätten ihn wahrſcheinlich als ſolchen gar 


maſſigen, feudalen Piereck, welches die verſtreuten 


Lehmbuden hoch und herriſch, ja ordemlich brutal 


überragte, das alte Schloß der Freiherren von 
Feldghahn-Tröltſch hätten erkennen müſſen, das 


A 


— 


N 
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Der Kaiſer antwortete: Ich habe Ihnen Audienz 
geſtattet, weil es ſelbſtverſtändlich Sache des 
Monarchen iſt, daß, wenn ſeine Unterthanen in 


Streitigkeiten unter einander der Berftändigung 


bedürfen und fie ſich dann vertrauens 
voll an das Staatsoberhaupt wenden, dann 


beide Parteien gehört werden müſſen. Ich habe 
die Ardelter vorgeſtern gehört und freue mich, 


Sie heute zu ſehen. Was die Urſache des Strikes 
betrifft und die Mittel zur Beſeitigung deſſelben, 
fo erwarte ich eingehende Berichte meiner Behör⸗ 
den. Mir kommt es hauptſächlich darauf an, in 


Anbetracht der weit reichenden Schädigung der 


geſammten Bevölkerung, welche der Strike zur 
Folge hat, und nachdem ein zweiter Strike in 


Schleſien, übertragen aus Mefifalen, im Ausbruch 


begriffen iſt, möglichſt bald dem großen weſt⸗ 
fäliſchen Strike ein Ende zu machen. 


Was ich den Arbeitern geſagt habe, wiſſen Sie, 


ich habe meinen Standpunkt darin in aller Schärfe 
gekennzeichnet. Die Arbeiter haben auf mich 


übrigens einen guten Eindruck gemacht, ſie haben 


ſich der Fühlung mit der Soclaldemokratie ent- 
halten. Daß die Worte, die ich 
ſprochen habe, in den Arbeiter-Arelfen Weſtfalens 


Anklang gefunden haben, iſt mir durch ein Tele- 
gramm bezeugt, und ich habe mich gefreut, daß 
die Einmiſchungsverſuche der Socialdemokratie 
von ihnen mit Energie abgemiefen worden find. | 

Die Verhandlungen, die Gle, Herr Fammacher, 


als Vorſitzender des Vereins, wie ich gern höre, 
lichen Beziehungen erhalten durch die Sendung 


mit der Arbeiterbeputation geführt haben, find 
mir durch das Miniſterium des Innern zuge⸗ 


das Entgegenkommen aus, welches Sie den 
Arbeitern gezeigt haben, durch welches die Grund⸗ 
lage zur Verſtändigung gewonnen worden iſt. 
Ich werde mich freuen, wenn auf dieſer Baſis 
ſich Arbeitgeber und Arbeiter vereinigen werden, 


eins betonen. Wenn die Herren der Anſicht 
find, daß die von mir gehörten Deputirten nicht 
die maßgebenden Vertreter der Kreiſe, die dort 
ſtrinen, wären, ſo macht das nichts aus. Wenn 
Sie auch nur einen Theil der Arbeiter 


hinter ſich haben und die Meinung wieder- 
geben, die in ihren Kreiſen beſteht, ſo wird 


doch immer der Verſuch zur Verſtändigung 


von hohem moraliſchen Werth fein. Sind fie | 


aber wirklich Velegirte derſelben, und haben ſie 
die Anſicht der geſammten weſtfälſchen Arbeiter 


ohne Erfolg, alles daran ſetzen, möglichſt bald 
ihre Kameraden wieder zur Arbeit zu bringen. 
Ich möchte bei 
theiligten dringend 
Bergwerhsgeſellſchaften 
in Zukunft möglichſt 


empfehlen, Bie 


und ihre 


daß 


Bewegungen nicht enigchen, denn 
unerwartet kann der Stritze ſich nicht entwickelt 
haben. Es ſind, wie mir berichtet 


fand die Abſicht, 


gekommen. Ich möchte Sie biiten, dafür Sorge 
zu trogen, daß den Arbeitern Gelegenheit gegeben 
werbe, ihre Wün zu formullren, und ſich vor 
allen Dingen immer vor Augen zu halten, daß die⸗ 
jenigen Geſellſchaften, welche einen großen Theil 
meiner Unterthanen und bei ſich 
e eee Mi ren ERBETEN 
dem Conglomerat von Jundehäuſern, Schweine⸗ 
ſtällen und Kornſcheunen ſeinen geographiſchen 
Namen verliehen hat. Die Terrainkarten ließen 
leider nicht den geringſten Zweifel zu. I 

Heiliger Boppenberg, was wirft du dort unten 
für einen Rivalen haben! Wie ich auf den begieriz 
bin! ſagte der Eine, 5 

Und ein Anderer verſetzte ernſthaſten Tones: 
Es iſt noch ein wahres Glück, daß keiner von uns 
Bleren verhelraihet iſt. Wo fol einer dort feine 
Gemahlin zur einigermaßen convengbel unter 
bringen. Ich ſeh's nicht. 

Na, ſagie ein Dritter, eine Frau hätte wenig 
an der Baronin v. Jeldtzahn gute Geſellſch 

Der jüngfte Lieutenant räuſperte ſich hier etwa 
ſehr vernehmlſch, fo daß der Sprechende unwill⸗ 
kürlich nach ihm umſah, dann aber arglos fort- 
fuhr: Ich habe mir erzählen laſſen, daß die ein- 
zige Reſſource in dleſem Eldorado der Maffer- 
polaken das Kaus der Baronin ſei. Ihre Buts- 
verhälinifie nölhigen die Herrſchaft, den Sommer 
meiſt auf dem Schloſſe zuzubringen. Ohne das 
bischen Garniſon würden ſich die Erbangeſeſſenen 
auch nicht wenig langweilen. Da find fie denn 
froh um uns und dankbar und tragen durch 
Gaſtfreundſchaſt und geſelllgen Verkehr dag aller- 
meiſte dazu bei, ſich und uns den Aufenthalt auf 
die Dauer erträglich zu machen 

Hoffentiich finden wir Gnade vor den Augen 
der Schloßfrau, ſagte mein Nachbar zur Rechten. 

neh beiſeben der Kerr Major ganz gewiß 
zn ſein. 

Es war wieder der füngſte Lieutenant, der 
diefe Störung im Geſpräüch verurſachte, und wir 
blichten alle fragend nach ihm hig, wie eines 
pikanten Geſchichtchens gewärtig⸗ 

Kennen Sie die Frau Baronin, Kerr v. Spreetz? 
fragte Günther. 

Nur dem Rufe nach, Herr Major, erwiderie 
der Gefragte. Aber einen Better von ihr, der in 
Lichterfelde mit mir in der Selecta ſaß, ein ganz 
patentes, zähes Kerſchen 

Cadeitenanecdoten! unterbrach ihn der Major, 
dem die Eigarre ausgegangen war und der mich 


tens 


©. 


nun um Feuer anſprach, die erben meiſt von Ge⸗ 


ſchlecht zu Geſchlecht und ändern nur die Namen 
der Helden oder Heldinnen. War's nicht feine 
Tante, war's eben meine Tante, und derweil 
geht's die eine ſo wenig an wie die andere und 


zu ihnen ge⸗ 


dieſer Gelegenheit allen Be- 


Organe 
nahe Bühlung mit 
den Arbeitern erhalten, damit ihnen ſolche 
ganz 


C h d mE EEE Een 
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arbeiten laſſen, auch die pflicht dem Staat 
und betheiligten Gemeinden gegenüber haben, 
für das Wohl der Arbeiter nach beſten Kräften 
zu ſorgen und vor allen Dingen dem vorzubeugen, 
daß die Bevölkerung einer ganzen Provin; 
wiederum in ſolche Schwierigkeiten verwickelt 
werde. Es iſt ja menſchlich und natürlich, daß 
jedermann verſucht, ſich einen möglichſt günßtigen 
Lebensunterhalt zu erwerben. Die Arbeiter leſen 


die Zeitungen und wiſſen, wie das Verhältniß 


des Lohnes zu dem Gewinne der Geſellſchaften 
ſtieht; daß ſie mehr oder weniger daran Theil 
haben wollen, iſterklärlich. Deshalb möchte ich bitten, 
daß die Herren mit dem größten Ernſt die Sachlage 
jedesmal prüfen und womöglich für fernere Zeiten 
dergleichen Dingen vorzubeugen ſuchen. Ich kann 
Ihnen nur ans Herz legen, daß das, was der 
Herr Vorſitzende Ihres Vereins am geſtrigen 
Tage mit Erfolg begonnen hat, möglichſt bald 
zu einem guten Ende geführt werde, und be⸗ 
trachte als meine königliche Pflicht, den bethei⸗ 
ligten Arbeitgebern wie den Arbeitern meine 
Unterſtützung bei Meinungsverſchiedenheſten in 
dem Maße zuzuwenden, in welchem Sie Ihrerſeits 
bemüht find, die Intereſſen der geſammten Mit- 
bürger durch die Pflege der Einigkeit unter- 
einander zu fördern und vor Erſchütterungen 
wie dieſe zu bewahren. 5 


Deutihland, 
Berlin, 16. Mai. Die zwiſchen dem deutſchen 
Reiche und der Türkei herrſchenden freundfchaft- 


Ali Nizami Paſchas nach Berlin einen neuen 


thvollen Ausdruck. Der Imtiaz Orden, 
gangen und ich ſpreche meine Anerkennung für | der Merſchall d DE OEDEN, ee 


ber Marſchall dem deutſchen Kaiſer überbringt, 
iſt der höchſte türklihe Orden; er wird nur in 


den ſeltenſten Fällen verliehen und nur wenige 


der europälfchen Herrſcher beſitzen ihn; in der 


Türkei ſelbſt hat er nur fünf Inhaber. Kaiſer 


Wilhelm I. war der erſte Monarch, dem der 


2 [Orden von ſeinem Stifter, dem gegenwärtigen 
und möchte von meinem Glandpunkt aus noch 
beſonderer Aufmerkſamkeit ſeitens des Sultans 
angeſehen werden, 
| träger, welcher einſt dem Begründer des Reiches 
die Auszeichnung überbrachte, in der gleichen 


Sultan, verliehen wurde. Es darf als ein Zeichen 


daß der nämliche Würden⸗ 


Sendung dem jungen Kaiſer gegenübertritt. Ali 
Nizami Paſcha — er bekleidet in der fürkifchen 
Armee den höchſten Rang, den eines Muſchirs 
(Marſchalls) — ſteht in der Mitte des ſiebenten Jahr ⸗ 
zehnts ſeines Lebens; von jeher war er ein warmer 
Freund Deutſchlands, deſſen Sprache er verſteht 
und ſpricht. Seine Bildung und weltmänniſchen 
Formen haben ihn als Vertreter feines Herrn 


e eee u 15 ng de geführt, zuletzt 
5 0 na ngland zur Vertretung des Sultans bei d 
vertreten, und find fie mit den Punkten, die fie | Zubilämsfeler De Königin Dictoria, ion 
Ihnen eröffnet haben, einverfianden, dann habe 
1 zu dem gefunden und vaterländiſchen Einn | 
eſer Männer das B ’ L icht 
i ertrauen, daß ſie, und nicht klafſige Scheſaßdlt⸗ orden, 
unſerer Kalſerin überbringt, iſt gleichfalls eine 


Sein ihn 
begleitender Sohn Oberſtlieutſenant Osman Nizami 
Ben it auf dem Wiener Therefianum erzogen 
und ſpricht deuſch wie ein Deutſcher. Der brei- 
welchen der Marſchall 


Gliſtung Abdul Hamids IL Der Name des 
„Ordens der Barmherzigkeit“ (Schefakat) deutet 
die Abſichten des Stiſters an. Beide Aus 
zeichnungen ſirahlen im reichſten Diamantenſchmuck. 


Ali Nßami Paſcha iſt der Ueberhringer eines 


Kandſchreibens feines Souveräng, von dem ver⸗ 
lautel, daß es mit ganz ungewöhnlicher Wärme 
ebgefaht ſei und den lebhaften Wunſch bes Sultans 
beſone, die innigen Freundſchaftsbeziehungen, 


welche ihn mit dem erſten fremdländifchen Träger 
a worden iſt, 
allerdings Vorbereitungen gelroffen, und es be⸗ 
einen allgemeinen Slrike aug- | 
brechen zu laſſen, nur zu einer ſpäteren Zelt, und | 

2 { ; 5 l Ei, An i tinone ; 7 er ſtum ind habe N 8 9—ꝗ— 
der Stritze iſt bort nur vorzeitig zum Ausbruch ER des Mer e ene ru 


des Ordens verbunden haben, durch den jüngſten 
erhalten und immer feſter geknüpft zu ſehen. 
Uebrigens find in Konſtaninopel bie Gerüchte 


von einer Reſſe Kaiſer Wilhelms nach Konſtan⸗ 


fenbung bes Marſchalls neue Nahrung erholten. 
* [zur Geſchichte ber Klagen ber weſtfäliſchen 
Bergiente] Wer den Verhandlungen dea Ab⸗ 
genrbneienhauies in den erſten Jahren nach dem 
neuen Zolltarif etwas auſmerkſamer gefolgt iſt, 
kann willen, daß der Abg. v. Schorlemer-Alft 
damals ganz genau biefelben Klagen vorbrachte, 
wie fie jetzt ſeitens der rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
etrachtang als Tante 
Großmufter. 


a 1 & 1100 . 
Metdinger oder des Teufels 


Der Premier aber ſagte nun: In der That, Herr 
Oberſtwachimeiſter, die Frau Baronin Feldhahn⸗ 
Tröliſch ſoll noch eine recht hübſche Perſon ſein 


Und für die Stabsofftzlere in der Garniſon liebens⸗ 
Nehmen 
ie Rath Dr. Unger, 
Einſamkeit, in ſolchem Exil find liebenswürdige x 


würdigſte Nachſicht an den Tag legen. 
ſte fih nur in acht, Herr Major. In folcher 
Frauen doppelt gefährlich! 

Na, na! war alles, was der Major erwiderte. 


Weng ſie zich wirklich in die Frau Baronin ver⸗ 


liebten, wär' es nur Ihr Vortheil. Ein Berliebter, | 
ob glücklich oder unglücklich verliebt, langweilt 


ſich nicht. Und die Langeweile iſt die ſchlimmſte 
Gefahr, der wir hler emgegentreten. 
Sie find doch auch nicht ſicherer als ein anderer, 


Günther v. Tech. 


laſſen: Aber, meine Herren, 


nicht einmal eine ſehr geſchonte Jugend geweſen 


in der Perfönlichkeit irren? Es giebt ber Feldhahn 
mehrere. 


mit einem Krimſtecher zu betrachten würdigt. In 
Ihrem Aller, Herr Kam'rad, meint man, eine 
Frau von dreißig Jahren ſei nicht viel anders 
als eine Meergreiſin. 


vor. Was mich betrifft, 
Backfiſche! 

Sie accomodiren ſich ſchon unſeren lokalen 
Ausſichten. Es lebe die Gaſtfreundſchaft! rief 
einer. (Joris. folgt.) 


h 


RT 


— 


ſolle, 


ſich in Frau v. Feldhahn zu verlieben, rief lachend 

8 ö gleichzeitig jedoch die Erwartung ausſpricht, 
Da fühlte ſich der Lieutenant, nachdem er ein | Regierung werde die Errichtung einer auf einem | 
Weilchen in ſich verſtummt nebenher. geritten, 
wieder einmal bemüßigt, ſein Licht leuchten zu | 
5 te Baronin iſt doch 
gewiß über die erſte Jugend hinaus. Und es ſoll 


(AO: 8 0 
O bitte, ich habe noch vor zwei Wintern mit 
ihr auf dem Hofball gewalt. Aller Ehren werih. 
Ein famoſes Corſet, Weſpentaille, flotter Schritt, 
Hus rüſtung der reinſte Chic, dazu pikante Unter- | 
haltung und ein paar Augen — ganz prachtvoll! 
Soltten ſich der Herr Bremierlieutenant nicht Geſetzemwurf zu Gunſten 
ſchaft den Kammern werde vorgelegt werden. 


Nur eine Feldhahn-Tröliſch, und ich meine 
ganz dieſelbe, die dort drüben xeſidirt und jetzt 


von hohem Söller hoffentlich uns reiſiges Bolm 5 Ben 
aa Her e e in Folge der aus Deulſchland eingelaufenen zahl- 


reichen und dringlichen Beſtellungen. Beſte Dampf- 


eee 1 chen? K* 
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Bergmwerksarbeiter laut werden. Herr v. Schor⸗ 
lemer lieferte damals den Nachweis, daß die 
Derſprechungen, die man vor 1879 den 
Arbeitern gegeben habe, es ſollten ihre Löhne 
erhöht werden, nicht gehalten worden ſeien, 
daß die Arbeiter dieſelben Löhne, wie früher, 
vielleicht ſogar niedrigere erhielten, da die Arbeitszeit 


verlängert ſei, und namentlich weil durch das 


Wagennullen, durch das Nichtanrechnen angeblich 
nicht genügend oder mit minderwerthiger Kohle 


gefüllter Wagen der Arbeitsverdienſt herab- 


gedrücht würde. Die damals zwiſchen Herrn 


v. Schorlemer und den Vertretern der Kohlen⸗ 


grubenbeſitzer geführten Debatten ſind unter den 
heutigen Berhältniffen ſehr leſenswerth, denn aus 
denjelben geht deutlich genug hervor, daß die 
Klagen der Arbeiter durchaus nicht neueren 
Datums ſind, daß die Arbeitgeber ſich alſo durch⸗ 
aus nicht als überraſcht durch die Forderungen 
hinſtellen können. 

* [Lohnbewegungen.] Zur Lohnbewegung der 
Bauhandwerker theilt die „Baugewerk-3tg.“ mit, 
daß in einem vertraulichen Kreiſe erwogen werden 
ſoll, ob Ausſichten für das Zuſtandekommen eines 
Verbandes der Bauarbeitgeber Deutſchlands vor⸗ 
handen find, welcher dem immer mehr ſich orga- 
niſirenden Arbeiterheer gegenüber den Arbeit- 
gebern Schutz und Schirm zur Abwehr unberech⸗ 
tigter Forderungen bieten könnte. — In Sproitau 
iſt in einer Verſammlung der Bauhandwerker 
(Zimmerer, Maurer und Dachdecker) die Arbeits- 
einſtellung für den 15. d. M. auf ſämmtlichen 
Bauplätzen beſchloſſen worden, falls bezüglich der 
geforderten Lohnerhöhung eine Verſtändigung 
mil den Meiſtern nicht zu Stande kommt. — In 
Bunzlau ſtriken die Zimmergeſellen. Die Meiſter 
verhalten ſich gegen die Wünſche und Anträge 
der Geſellen völlig ablehnend. Die Lohnbewegung 
der Schneider in Bremerhaven iſt zu deren 
Gunſten ausgefallen. Die erreichte Lohnerhöhung 
beträgt auf Stück 10 bis 25 Procenf. Auf 


Woche iſt der Lohn um 30 bis 90 Procent ge⸗ 


ſtiegen. Die Arbeitszeit iſt auf 11 Stunden feſt⸗ 
geſetzt gegen 13 bis 16 Stunden, welche früher 
üblſch waren. Ueber diejenigen Wernkſtellen, 
welche dieſen Tarif nicht bewilligt haben, iſt die 
Sperre verhängt. 

* [Die deutſchen Socialiſten in Amerika.] Von 
einem Parteigenoſſen, der Einblick in die be- 
treffenden Verhältnſſſe gehabt, werden über einige 
der in Amerika lebenden deutſchen Gocialiiten 
intereſſante Mittheilungen gemacht. Er beſtätigt 
zunächſt, daß die Zahl der aus Deutfchland in 
Amerika eingewanderten Kusgewieſenen mehrere 
Kundert beträgt. Moſt iſt ſehr ſtark und alt gewor⸗ 
den. Haſſelmann beſitzt nicht eine chemiſche Fabrik, 
ſondern eine ſchlecht rentirende Wirthſchaft; ſeine 
Frau geht auf Arbeit. Von ſonſtigen bekannten 
Soclaldemokraten iſt vor 4 Wochen Greiffenberg 
on der Schwindſucht geſtorben. Proll aus Hamburg 
geht es gut. der Weber Rudolf aus Berlin hat 
ein Malergeſchäft in Newyork. Es ſcheint ihm ſehr 
gut zu gehen. Er hat in Brooklyn ein eigenes drei- 


ſtöckiges Haus und beſchäftigt 13 Gehilfen. Alexander 
Schleſinger giebt in Zerſey City ein gokalblatt heraus, 


das aber mit der Partei nichts zu thun hat. 
Fritzſche iſt von Philadelphia nach Baltimore 
übergeſidelt. Von allen 


am ſchlechteſten; er verlor kürzlich ein Bein und 
humpelt jetzt als Krüppel herum. Die Partei hat 
ihm ein künftlihes Bein anfertigen laſſen und 
half ihm auch, ſich wieder ein Geſchäft einrichten 


zu können. 


Nachricht, daß die Geſatzwahl für den zurück- 
getretenen Reichstagsabgeordneten Antoine bereits 
Mitte Zuni ſtaltfinden wird. Candidat der Heutſchen, 
b. h. der Regierungspartei, iſt der Seminardirector 


und Ehrendomherr Nigetiet, derjenige der Ein⸗ 
heimiſchen Gemeinderathe müglied und Führer der A 
in Hamburg ſei unter dem Drucke der Berhält- 
das Haupt der Ultramontanen 
und hat als ſoſcher Fühlung mit dem einheimiſchen it N K g 

A 55 en ſtand, daß die Plätze mit Terminhandel auch das 
Clerus, der ihn nielleiht bei Verhandlungen mit effective Geſchäft beherrſchten. 


franzöſiſchen Partei derſelben, Lanique. Der erſtere 
Herr iſt zugleich 


der Behörde als Dermiſtler gebraucht. Zur dieſe 


Dienſte hat ihn der Viſchof als den erſten und 
einzigen Peutſchen zum Domberin ernannt. Dieſe 


Ber bindung Nigetlet's mit dem Biſchof und dem 
Ullramomtanen Clerus will man benutzen und 


hofft mit dieſer Hilfe den Proteſt aus dem Jelde 


zu ſchlagen. Es wird ſich nun zeigen, ob der 

Metzer Clerus mehr ullramontan oder mehr fran- 

zöſiſch ii; darnach wird die Wahl ausfallen. 
Heſterreich⸗ ungarn. 

Mien, 15. Mai. Bei dem Näſidenten 
v. Gchmerling, welcher (wie wir ſchon mitgetheilt 
haben) geſtern ſein ſechzigjähriges Dienſtjubiläum 
gefelert hat, erſchienen im Laufe des Tages zur 
Gratulation das Präſidium des Kerrenhauſes, 
die Ober⸗Candesgerichte⸗ Bräflbenten, Ober-Staats⸗ 


anwälte und der Reichsgerlchis⸗Präſident Geheimer 
andere hervorragende 5 ; 
0 0 vor allem darin, daß er die Preiſe regulirt und 


ſowi⸗ 


Berlünlichkeiten. Jür eine zur Erinnerung des 


Jublläums gegründete Schmerling-Gliftung laufen | 
| zahlreiche Spenden ein. (W. T.) 
Reit, 15. Mai. In der Conferenz der liberalen 


Dar } er Minſſterpräſident Tisza betreffs 5 N 
e LOEDN En a Bee 30 Proc. nichts ungewöhnliches waren, während 


des Rudolfinums die Bereinbarung vor, daß die 


Partiel, falls das Haus die Angelegenheit berathen | 
t den Beſchlußantrag zu 
unterſtützen, welcher den Bericht über die Errich⸗ 


zur Kenniniß nimmt, Kandwirthſchaft, deren berechligte Razen über den 


beſchließen möge, 


lung des Rudolfinums 
die 


hohen Niveau ſtehenden Knaben⸗Erzſehungs⸗ 


Anſtalt mit ausſchließlich ſtaatlichem Charakter 


vorſchlagen, ſobald die Finanzlage des Landes es 
geſtattel. der Unterrichtsminiſter ſtimmle dem 


Antrage zu, welchen auch die Partei annahm. 


Wrankreich. 


Paris, 15. Mai. Heute Mittag wurden die 
Schaller des Eiffelthurmes geöffnet. Um 12½ Uhr 


waren bereits 500 Billeis für bie Auffahrt gelöſt. Menge 


Das Journal „Paris“ 
thellen zu können, daß 


glaubt als ſicher mit⸗ 
der berelts erwähnte 
der Panama⸗Geſell⸗ 


. "England. 
ac. London, 15. Dial, Am Kohlenmarkt in 
Cardiff herrſchte geſtern die größte Aufregung 


kohle wurde mit 14s. per Tonne bezahlt und 


Das ändert ſich bald, und die Frachtſpeſen belaufen ſich auf Js. per Tonne. 


unſer einem kommt es ſchon lange ganz anders 
nur um alles keine 


In Neweaſile iſt die deutſche Nachfrage nach 
Kohlen und Coak ebenfalls ſehr bedeutend, 


IAkalten. f 
Rom, 15. Mal. Der Congreß der Friedens⸗ 
freunde berieth heute über das Princip des 
internationalen Schiebsgerichtes und über die 


f 8 1 Reiche geht 15 Olto 
Reimer, einem ehemaligen Reichstagsabgeordneten, 
0 8 1 ſchmidt hebt hervor, daß die Preisſchwankungen 


gerufen 5 e 
Schätzungen der in KAusſicht ſtehenden Ernte 


* Aus Meß kommt nun ganz beſtimmt die 


De 0 A 


Mittel zu deſſen anwendung. Mazzoleni brachte 


hierauf bezügliche Anträge ein, die in einer ae 


ſpäteren Sitzung berathen werden ſollen. Sodann 
fand die Wahl eines Ausſchuſſes von 5 Mit- 
gliedern zur Prüfung eines von Geebrungen ge- 
ſtellten Antrages ftatt, welcher die Bildung einer 
internationalen Liga der europäiſchen Weſtmächte 
behufs Herbeiführung womöglich einheitlicher 
Zolltarife und gerechter Vertheilung ihrer Er⸗ 
zeugniſſe ſowie die Verbeſſerung ihrer Handels- 
beziehungen empfiehlt. (W. T.) 
Aegypten. 

Kairo, 15. Mai. Der Khedive ſandte an 
Edgar Vincent und den Baron v. Richthofen 
Gratulationsdepeſchen wegen ihrer Ver dienſte um 
das Zuſtandekommen der Converſion. 


Rußland. 5 

Petersburg, 15. Mai. Lieſige Blätter 
meiden, daß zunächſt eine allgemeine Bierſteuer 
für das ganze Reich geplant ſei und u. a. auch 
die Zölle auf verſchiedene Wollgeſpinnſte, auf 
lithographiſche Formulare, lithographiſche Plakate 
u. ſ. w. entſprechend erhöht werden ſollen. 

J WVarſchau, 15. Mai. Der hieſige Schiffahrts⸗ 
Unternehmer Moritz Fajans, welcher bisher ſeine 
Berfonendampfer nur zwiſchen Warſchau und 


Wloclawek verkehren ließ, wird vom Juni ab 


feine Dampfboote von Warſchau bis Thorn 
laufen laſſen. 


Afrika. . 
ac. Suakin, 13. Mal. Die Expedition, welche 
am 23. April unter dem Befehle des Oberſten 
Holled Smith nach Kalaib entſandt wurde, iſt 
von dort zurückgekehrt, nachdem ſie die Forts 
daſelbſt wieder aufgebaut. der Platz iſt jetzt 


ſtark befeſtigt, und da eine hinlängliche Garniſon 
zurückgelaſſen worden, werden keine weiteren 


Angriffe der Mahdiften erwartet. der Dampfer 
„Adjemi” bleibt vorläufig in Halaib. Nördlich 
von Guakin hat ſich eine etwa 500 Mann ſtarke 
mahdiſtiſche Streitkraft blicken laſſen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 16. Mai. Der Reichstag erledigte ohne 
Debatte Rechnungsſachen und ging dann zu 
Petitionen über. Die Petition von Arbeitern der 
ſtaatlichen Eiſenbahnwerkſtätten zu Breslau um 
Wiederaufnahme in die dortige Ortskranken⸗ 
kaſſe, der ſie gezwungen beigetreten ſind, in 
deren Liſten fie aber nach Erlaß des Kranken- 
kaſſengeſetzes gelöſcht worden find, wurde ent- 
ſprechend dem Antrage der Petitionscommiſſion 

der Regierung zur Erwägung über wieſen. 

Der Reit der Sitzung wurde ausgefüllt mit 
der Petition des Handelsmanns Nielſchmann in 
Oehme, den Kaffeeterminhandel zu unterſagen 
bezw. zu beſchränken. Die Commiſſion empfiehlt, 
die Petition der Regierung zur Erwägung zu 
überweiſen. Abg. Goldſchmidt (freiſ.) beantragt 
den Uebergang zur Tagesordnung. Abg. Gold- 


nicht ſowohl durch den Terminhandel hervor⸗ 
werden, als vielmehr auf den 


zuweilen 
1886 


Dieſe Schätzungen ſeien 
ſo ſei im Jahre 


beruhen. 
falſch gegriffen; 


die Ernte Braſiliens ungefähr halb ſo groß 
ausgefallen, 


als man ſie erwartet habe, 
was natürlich eine ſtarke Preiserhöhung zur Folge 
gehabt habe. Die Einführung des Terminhandels 
niſſe erfolgt, da man der Thatſache gegenüber 
Die Einführung 
habe ſich auch bewährt. Wie die außzerordent⸗ 
liche Steigerung der Hamburger Kaffee Einfuhr 
zeige, ſei durch den Terminhandel das Geſchäft 
außerordentlich belebt worden, Die Herren, die hier 
im Haufe fo entſchieden gegen den Terminhandel 
Stellung nehmen, hatten gegen die Cartelle, welche 
thatiählih nur auf Derlheuerung der Erzeugniſſe 
gerichtet ſind, nichts einzuwenden. Es ſei ja 
richtig, daß im Terminhandel auch unlautere 
Elemente thätig ſeien; aber ſtatt deren Beſeiligung 
ins Auge zu faſſen, gehe man dem ganzen Termin- 
handel zu Leibe, von dem man nur die Nach⸗ 
theile ſehen wolle, während man gegen jeine 
Borihelle die Augen verſchlleße. Dieſe beſtänden 
ſprungweiſe Steigerungen un⸗ 


dadurch große 


möglich macht: das zeige ſich beſonders beim 


Getreide, bei dem früher Steigerungen bis zu 


fie ſich jetzt in den Grenzen von 4—5 Procent 
hielten. 

Abg. Gamp (freiconſ.) iſt erfreut, daß dle 
Terminhandel bisher leider unbeachtet geblieben 
ſeien, durch die vorliegenden Petitionen Bundes- 
genoſſen in kaufmänniſchen Kreiſen gefunden 
habe. Der Großhandel habe ein Intereſſe daran, 


durch Minderung der Lieferungs- Qualität den 
Preis herabzudrücken. 


Dadurch werde dem 
Zwiſchenhändler Verdlenſt zugeführt. Durch Feſt⸗ 
legung eines Termines würden eine große 
Waaren dem Perkehr entzogen. Das 
Termingeſchäft bringe weder Producenten, noch 
Conſumenten, ſondern nur dem Groß kapftal 
Vortheil. Aus dieſen Gründen empfiehlt Rebner 
den Commiſſionsantrag, der, nachdem der Abg. 
Woermaun (nat. lib.) ihn bekämpft, ſchließlich 
angenommen wird. Abg. Winditodſt (Cenir.) 
ſtimmt dafür, will ſich dadurch aber nicht für die 
Zukunft binden. 

Morgen ſteht die Brille Leſung des Alters⸗ 
und Invaliditäts- Vesſicherungsgeſetzes auf der 
Tagesordnung. g 

— Die von den Socialdemokraten beabſichtigte 
Inkerpellgtion iſt von den Freiſinnigen deshalb 
nicht unterſtützt worden, weil ſie nicht in die 


ſchwebenden Verhandlungen eingreifen wollen 
und allſeitig gewünſcht wurde, daß die Ver⸗ 
handlungen zum Ausgleich führen. 

— Die Majoritätsparteien haben zur dritten 
Leſung des Invaliditätsgeſetzes alle Mitglieder 
dringend citirt. Heute war auch ſchon eine 
größere Anzahl namentlich von Conſervativen an- 
weſend; auch ſolche, welche wegen Krankheit 
längeren Urlaub haben, u. a. Regierungspräſident 
v Wurmb. i 

Berlin, 16. Mai. Die Bundesregierungen 
lehnten die Anträge der Conſervativen zum 
Alters- und Invalidenverſicherungsgeſetz ab. 

(Wiederholt.) 

— Obwohl, wie ſchon mitgetheilt iſt, die An- 
träge der Conſervativen auf Einheitsrente und 
Landwirihſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft abge- 
lehnt find, werden circa 30 Conſervative die; 
ſelben doch als Anträge einbringen. Ob und 
wieviel Nationalliberale gegen das Geſetz ſtimmen 
werden, iſt immer noch unklar. 

— Am Montag Vormittag iſt Frühſchoppen 
für eine große Zahl von Abgeordneten beim 
Reichskanzler. Der Reichstag wird in nächſter 
Woche ein Gartenfeſt veranſtalten. 


Berlin, 16. Mai. Die kürkiſche außerordent⸗ 
liche Gefandtſchaft hielt Abends um 7 Uhr in 
zwei Kofwagen mit Vorreiter ihre feierliche Auf- 
fahrt nach dem Königsſchloß, wo ſie von dem 
Kaiſer und der Kalſerin empfangen und darauf 
zur Tafel gezogen wurden. 

— Die Vereinbarung zwiſchen der Deputation 
der Bergarbeiter und Dr. Kammacher, welche 
in Anweſenheit der freiſinnigen Abgeordneten 
Baumbach und Schmidt in einem Protokoll firiet 
iſt, hat zwar die Zuſtimmung Fammachers gefun- 
den, doch diejenige der Deputation der Arbeitgeber 
nur zum Theil. Es find Bedenken gegen den 
Punkt des Protokolls erhoben worden, nach 
welchem die Ueberſchichten zwar, wenn die 
Gruben in Gefahr ſind, eintreten ſollen, aber 
falls gute Conjuncturen herrſchen nur dann, 
wenn ein aus Arbeitgebern und Arbeitern be⸗ 
ſtehender Kusſchuß ſich über die Nothwendigkeit 
von Ueberſchichten verſtändigt hat. Gegen dieſen 
Beſchluß ſoll der Vertreter von Krupp entſchiedene 
Bedenken haben. Im übrigen follen die Ueber- 
ſchichten nicht ſtatifinden und dem ſich Weigernden 
nach keiner Richtung directe oder indirecte Nach⸗ 
theile entſtehen. Die Bergleute ſind heute Mittag 
abgereift und haben den freifinnigen Abgeord- 
neten ihre Vertretung übergeben. 
an, daß ſchon in den nächſten Tagen ein Aus- 
gleich zu Stande kommt. 

Der Empfang der Deputation der Arbeilgeber 
(über welchen wir an anderer Stelle ausführlich 
berichten) fand heute Morgen um 8 Uhr ſtatt. 

Die Deputation hat heute auch bei dem Für ſten 
Bismarck eine Kudienz nachgeſucht, hat indeß 
nicht empfangen werden können. (Nach der 
„Poſt“ hätte der Empfang ſtattgefunden.) 5 

Nach dem Protokoll über die Verhandlungen 
zwiſchen dem Abg. Zammacher und der Ab- 
ordnung weßkfäliſcher Zrubenarbeiter (Bunte⸗ 
Schröder, Siegel) haben letztere ihre Anträge 
wie folgt formullrt: Die Gieinkohlengruben-Ber- 
waltungen des Dortmunder Oberbergamtsbeürks 
verpflichten ſich, die Bergleute hünftig nicht über 
die normale achiſtünbige Schicht arbeiten zu laſſen. 
Ueberſchichten finden nur ausnahmsweiſe ſtatt, 
wenn dieselben zur Sicherheit des Bergwerkes 
oder der Bergleute noih wendig find. Die Arbeit 
in Ueberſchichten in Fällen außerordentlicher Ge⸗ 
ſchäftsanhäufung ſoll nur auf Zrund vorgängiger 
Verſtändigung zwiſchen der Grubenverwalfung 
und einem) von ber Belegſchaſt jährlich in freier 
Wahl zu wählenden Dertrauensmänner⸗KAusſchuß 
stattfinden. f 

Berlin, 16. Maj. (Privaltelegramm.) Falls 
die auf Sonnabend berufene Vorſtandsſitzung des 
Vereins der bergbaulichen Intereſſen des Berg- 
amtsbezirks Dortmund zur Verſtändigung führt, 
iſt die Wiederaufnahme der Arbeit für Bienſtag 
beabſichligt. Streitig iſt nur die Einſetzung 
eines Arbeiterausſchuſſes behufs Verſtändigung 
über die Ueberſchichten in dringlichen Fällen. Die 
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Stettin. 


arbeiterdeputatlon und den freifinnigen Abge 


ordneten Schmidt-Elberfeld und Baumbach als 
Vertretern der Arbeiter fortgeſetzt. 8 

Potsdam, 16. Mai. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin wohnten der Taufe der Tochter des 


hielt den Täufling, welcher die Namen Victoria 
Feodora Agnes Leopoldine Eliſabeth erhielt. 


Gewerbekammer ſprach ſich für die Beibehaltung 
zollfreier Einfuhr des böhmiſchen Brodes im 
kleinen Zrenzverkehr aus und befürwortete das 
Geſuch deutſcher Cigarettenfabrikanten wegen 
Erhöhung des Cigaretienzolls von 2 Mk. 70 Pf. 


Baris, 16. Mal. Im Sengti wurden die 
erſten 20 Artikel der Rekrutirungsvorlage, 
nachdem die Dringlichkeit ausgeſprochen war, 
ohne debatte angenommen. 

In der Kammer theilte der Präſident mit, daß 
Anträge auf gerichtliche Verfolgung des Deputirten 
Andrieux wegen Verleumdung von einem ge- 
wiſſen Heligon, früheren Mitglied des inter⸗ 
nolionalen Arbeitervereins, geſtellt worden jelen. 
Der Abg. Baudry d'Aſſon brachte einen Antrag 
auf Unterdrückung von Schulen, die weniger 
als zehn Zöglinge zählen, ein und beantragte 
die Dringlichkeit. Dies letztere wurde abgelehnt 
und hierauf die Berathung des Budgets fortgeſetzt. 

— Den KAbendblättern zufolge iſt das Ackien- 


von 40 Millionen Frcs. dreimal überzeichnet 
worden. Die Zahl der Zeichner beträgt gegen 
20 000, von welchen ¼ bereits Actionäre des 
alten Comptoir d'Escompte find. Zu Haupt- 
adminiſtratoren ſind deſignirt: Normandie, Berger, 
Dlafto, Schlumberger und Mallet. 

Rom, 16. Maj. Der Friedenscongreß ge- 
nehmigte die Rejolulion Mazzolenis betreffs des 
internationalen Schiedsgerichts und ernannte 
eine Commiſſion zur Vorberathung des Antrages 
Geebrungen. Sodann wurde ein Schreiben 
Hogdſon Pratts über die Europa bewegenden 
Hauptfragen verleſen und das Studium derſelben 
auf den nächſten Congreß vertagt. } 

Nom, 16. Mai. (Privattelegremm.) Der König 
wird nicht von Mailand, ſondern von hier aus 
direct nach Berlin reiſen. In Luzern wird 
er eine ſchweizeriſche Begrüßungsdeputation 
empfangen. — die Verhandlungen Rußlands 
mit dem Vatican haben ſich zerſchlagen. 
Iswolsky wird demnächſt Rom verlaſſen. 

Bukareſt, 16. Mal. (Privattelegramm.) Die 
Regierung bereitet die Reduction der hohen Zoll⸗ 
ſätze des autonomen Tarifs auf Schuhe, Tuche 
und Baumwollſtoffe vor. f 


Danzig, 17. Mai. 
*[Waſſerſignale längs der ruſſiſchen Weichjel.] 


Der „Kurer Codziennn“ ſchreibt: „Bekanntlich 


trägt man ſich ſeit längerer Zeit mit einem Pro- 
ject betreffs Errichtung von optiſchen Signalen 
auf dem Weichſelſtrom innerhalb der Grenzen 
Ruſſiſch-Polens, um das Steigen bezw. Fallen des 
Waſſers anzuzeigen. Dieſes Project hat nunmehr 
die Billigung der Regierung erlangt und wird 
beſtimmt im Laufe dieſes Jahres verwirklicht 
werden. Der officielle Erlaß wird im Juni er⸗ 
folgen. Es werden längs des Stromes ſäulen⸗ 
arlige Apparate aufgeſtellt, ſogenannte Signal- 
thürme, und werden die Koſten hierfür von den 
an den Ufern gelegenen Städten getragen. Das 
erſte Signal wird in Sandomiersz gegeben und 
noch an demſeiben Nachmittag in Nieszawa, un⸗ 
weit der preußiſchen Grenze, vernommen werden. 
Am Tage werden auf dieſen Säulen Körbe, in 
der Nacht Laternen angebracht werden. Die 
ruſſiſche Regierung unterhandelt gegenwärtig mit 
der öſterreichiſchen, damit bieſe Signale auch in 
Galizien eingerichtet werden, um ſo die Ufer⸗ 
bevölkerung von den Korpathen bis zur preußi⸗ 
ſchen Grenze ſteis über das Steigen des Waſſers 
unterrichtet zu halten. Man hofft, daß Oeſter reich 
iin den ruſſiſchen Vorſchlägen geneigt zeigen 
wird.“ — Soweit der Warſchauer „Aucner 
Codziennn“. Bei nebeliger Witterung dürften 
allerdings dieſe Signale ihren Zweck verſehlen. 

* [Ernteausſichtene] Ueber den Stand der Saaten 
machen die „Landwirlhſchaftlichen Mittheilungen“ fol- 
gende Angaben: „Die „geſtrengen Herren“ find dies 
Jahr ohne jeden Nachtfroſt vorübergegangen, denn die 
Temperatur ſank während dieſer gefürchteten 3 Tage 
nicht unter 6 Grad Reaumur und entwickeln ſich dem⸗ 
nac) Winter- und Sommerſaaten, ſowie auch die 
Baumbläiter nebſt der Obſtblütizé ganz überraſchend 
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meiſtens noch nicht in auch nur einigermaßen aus- 


reichendem Grade eingeſtellt; an manchen Orten fielen 


allerdings am 12. einige Tropfen, aber dieſe genügten 
nur, um eben den Staub zu löſchen, und es iſt ſchon 
lange von ihnen nichts mehr zu bemerken. Vom 
Roggen fteht demnach ſicher nur noch ein recht 
mäßiger Strohertrag in Ausfiht, denn die einzelnen 
Halme find bei der Wärme ſchnell emporgetrieben, 
ohne daß die Pflanze genügende Seitenzweige bilden 
konnte der Kusfall der Kornernte dagegen bleibt 
noch ganz vom Verlauf der Blüthe abhängig und 
kann dieſer unter Umſtänden noch befriedigend aus- 
fallen, wogegen Weizen und Sommerung, wenn jeßt 
nur bald Regen eintritt, auch im Stroh ſich kräftig 
genug entwickeln können. Bleibt dieſer aber jetzt noch 
länger aus, jo werden wir ganz entſchieden im nächſten 
Winter mit großem RNauhfuttermangel zu kämpfen 
haben. Durch die anhaltend hohe Temperatur der 
letzten Woche iſt aber der Acker genügend erwärmt, fo 
daß wir nun auf ſchnelles Aufgehen aller Kackfrüchte 
rechnen können.“ 

* [Sckwurgericht.] Der zweiten Anklage, welche 
geſtern vor den Geſchworenen verhandelt wurde, lag 
folgender Thalbeſtand zu Grunde. Die Arbeiterfrau 
Pauline Mankowski aus Dirſchau hatte gegen die Frau 
Putzki einen Injurienprozeß verloren und ſollte die 
Koſten bezahlen. Da jie ſich jedoch für zahlungsunfähig 
ausgab, mußte ſie am 20. Novbr. v. J. den Offen- 
barungseid leiſten. Wie ihr von der Anklage vorge- 
worfen wurde, ſoll fie bei der Angabe ihres Ver- 
mögensbeſtandes mehrere Gegenſtände verſchwiegen und 
ſomit einen falſchen Eid geleiſtet haben. Die Angeklagte 
beſtritt die Angaben der Anklage und gab zwar zu, ſie 
habe früher mehr Sachen beſeſſen, doch hätte ſie 
mehrere Dermögensftücte bereits vor der Ableiſtung 
des Offenbarungseides aus Noth verkaufen müſſen. 
Auch hätten einige der Gegenſtände, deren Verſchweigen 
ihr vorgeworfen wurde, ihrer bei ihr lebenden 
Mutter gehört. Aus den Ausſagen der Zeugen konnte 
nicht feſigeſtellt werden, daß die Angeklagte zur Zeit, 
als fie den Eid leiſtete, mehr Vermögensſtücke be⸗ 
ſeſſen, als fie vor Gericht angegeben hatte, worauf 
ihre Freifprechung erfolgte. 

Dh. Dirſchau, 16. Mai, Am Dienſtag den 14. d. M. 
fand eine General-Berſammlung der Section II. der 
Müllerei-Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Weſt⸗ 
preußzen ſtatt, die von ca. 50 Mitgliedern beſucht war. 
Nach dem Geſchäftsbericht zählte Ende 1888 die Gection 
1176 verſicherungspflichtige Betriebe mit 2740 ver- 
ſicherten Beamten und Arbeitern. Im Laufe des 
Jahres waren 47 Unfälle = 1,70 Proc. aller ver- 
ſicherten Perſonen angemeldet, von denen 16 — 34,05 
Procent entſchädigungspflichtig waren. Von den 
gemeldeten Unfällen hatten 31 eine Erwerbsunfähig⸗ 
Reit über 13 Wochen, 12 eine ſolche unter 
13 Wochen und 4 den Tod zur Folge. Gegen 14 vom 
Sectionsvorſtande feſtgeſtellte a war auf 
ſchiedsrichterlicheEntſcheidung Berufung eingelegtworben; 
in 8 Fällen wurde die Entſcheigung des Vorſtandes 
beſtätigt, in 3 Fällen die Entſchädigung um ein Ge- 
ringes erhöht. Im ganzen wurden im Jahre 1888 
7300,12 Mk. Entſchäbigungen gezahlt; die Verwaltungs- 
koſten betrugen 3059 Mk. Die ausſcheidenden Vor- 
ſtandsmitglieder Commerzienrath Preuß und G. Demmler- 
Neuenburg, ebenſo die ausſcheidenden Beiſitzer des 
Schiedsgerichts Herrlitz-Gorzalimoſt, SchönrockChriſt⸗ 
burg und Rehbinder wurden wieder- und für das 
verſtorbene Vorſtandsmiiglied E. Bartels - Danzig 
H. Schefler-Straſchin neugewählt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Ein hiſtoriſcher Opern-Cnelus] wird während 
der Ausftellung in der komiſchen Oper zu Paris auf- 
geführt werden. Zur Darſtellung ſoll eine Reihe von 
Opern gelangen, welche in den letzten hundert Jahren 
von franzöſiſchen Componiſten geſchaffen wurden und 
zu ihrer Zeit einen bedeutenden Erfolg erzielt haben. 

* [Der Verein Berliner Künſtler ], der ſeit dem 
Winter vorigen Jahres mit Rückſicht auf die Derhält- 
niſſe von jeglicher größeren Feſtlichkeit Abſtand ge- 
nommen hatte, beabſichtigt, gegen Ende Juni d. J. 
wieder ein größeres Sommerfeſt zu veranſtalten. 
Daſſelbe ſoll in Form einer alt- germaniſchen Sonnen- 
wendfeier am Wannſee ſtaltfinden. Es ſollen Gäſte 
durch Dereinsmitglieder in beſchräakter Zahl eingeführt 
werden können. 

* [Bergſturz.] Am 11. ds. hat, wie aus Lauter⸗ 
brunnen gemeldet wird, über Nacht ein großer 
Bergſiurz von der Höhe des Spießbaches bei Mürren 
drei Wohnhäuſer, fünf Scheunen und viele Matten 
verſchültet. Da er ſich durch Gekrach vorher ange- 
kündigt, hatten die Menſchen ſich und das Vieh in 
Sicherheit bringen können. 

Graz, 13. Mai. [Untergang eines Flußdampfers.] 
Von den beiden hieſigen auf der Mur verkehrenden 
kleinen Cokalbampfern iſt der eine geſtern Nachmittag, 
wie bereits kurz zelegraphiſch gemelbet worden iſt, 
in ſchrecklicher Weiſe verunglückt. Der Dampfer wurde, 
ba die Maſchine plötzlich verſagte, von der flarken 
Strömung gegen einen Pfeiler der Rabehkybrücke ge⸗ 
trieben. Der Dampfer barft in der Mitie entzwei und 
ſank augenblicklich. Von den Paſſagieren und der 
Mannſchaft wurden acht Perſonen miatteiſt einer von 
der Brücke aus herabgelaſſenen Leiter geretiei; dem 
Stramaufſeher Zechner gelang es, ſechs vom Waſſer 
fortgeſchwemmte Perſonen lebend an das Ufer zu 
bringen. Sechs Perſonen, und zwar zwei Frauen, drei 
Männer und ein Kind, feinen, fo viel bis jeht er- 
mittelt werden konnte, verunglückt zu fein. Die Fahrten 
des zweiten Schiffes wurden von der Stalthalterei ſo⸗ 
gleich eingeſtellt. 

London, 13. Mai. [Die Siſenbahnbrücke über den 
Deel, welche die Königin am 22. Auguit in Berſon er- 
öffnen wird, ſoll die größte Drel, cke der Welt ſein. 
Der drehbare Theil der Brücke gt 287 Faß lang und 
16 Fuß hoch. Die Brücke wird die Berbinbung her⸗ 
ſtellen zwiſchen der Mancheſter, Sheffield und Lincoln⸗ 
ſhire und der Great Northern Eiſenbahn. 


— I — —— BES Be en 
Nachste Woche 


Mecklen burgiſche 1 Mark, i 10 
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ſchnell. Doch hat ſich der ſehnlichſt erwartete Regen 


XIX. Grosse Mecklenburgische Pferde- Verlosung. 
je Ziehung am 22. Mai zu Neubrandenburg. 
wo nina BE Palo Mai Magen im Befammt- % 
3 Üguipagen, SE edle Reit: a. Wagenpferde I S D, B5o Mk. 
3 & a ihe von 5 
umd 1080 sonstige werthkvelle Gewinne. 


iind, ſoweit der Vorrath reicht, zu haben in den durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsſtellen und zu beziehen durch 


„K. Schrader, Haupt⸗Agent, Hannover, Große Packhofſtraße 29 


A find 20 Big, beizufügen.) 
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Standesamt. 

Vom 16. Mai. 


Geburten: Arb. Friedrich Hint, S. — arb. Kuguſt 


Oriſcheid, T. — Tiſchlergeſ. Carl Korn, S. — Eiſen⸗ 
bahn-Schaffner-Aſpirant Andreas Schwenzfeier, T. — 
Seefahrer Gottlieb Kaſemann, T. — Fleiſchermeiſter 
Dito Leimert, S. — Schneidermeiſter Carl Killbrandt, 
S. — Kaufmann Guſtav Fuhrmann, S. — Schmiede 
gef. Julius Kulling, T. — Schneidergeſ. Ernſt Kohlgaſt, 
T. — Schuhmachergeſ. Martin Karſten, T. — Arb. 
Heinrich Rohde, S. — Airb. Albert Peckruhn, T. — 
Arb. Rudolph Podziaski, S. — Maſchiniſt Carl Behrendt, 
S. — Krb. Albert Kohnke, S. — Unehel.: 1 G., 1 T. 

Aufaebote: Diehhändler Peter Jakob Kallmann hier 
und Johanna Agathe Philippfen in Gottswalde. — 
Deſtillateur Max Martin Senkpiel hier und Marie 
Luiſe Augufte Sommerfeld in Kolm. — Bureau-Bor- 
ſteher b. d. hal. Garniſon-Bau-Inſpection II. Ernſt 
Wilhelm Robert Eliſat hier und Clara Ida Kelene 
Denzin in Raſtenburg. : 

Heirathen: Kaufmann Hermann Ollendorf aus Berlin 
und Jeanette Bernſtein von hier — Muſiker Luis Michael 
Hermann und Wilhelmine Charlotte Wendt. — Tiſchler· 
geſelle Reinhold Otto Schoenech und Emilie Luiſe 
Robbert — Kutſcher Ernſt Julius Muhſal und Emilie 
Mathilde Plett. ; 

Todesfälle: Kaufmann deſiderius Wilhelm Adolf 
Johannes Siedler, 56 J. — Arbeiter Friebrich Auguſt 
Goltz, 39 J. — Ehem. Commis Peter Auguft Hooge, 
71 J. — ©. d. Arbeiters Anton Hinz, todtgeboren. — 
Arbeiter Albert Reiter, 54 J. — Arbeiterin Anna Maria 
Happke, 16 J. — Arbeiter Friedrich Delke, 49 J. — 
T. d. Bernſteinarbeiters Auauft Winarski, 9 J. — 
Arbeiter Johann Drepelke, 68 J. — Wittwe Wilhel- 
mine Karoline Korczynski, geb. Patſchkowski, 63 J. 
— T. d. Bäckergeſellen Heinrich Plaumann, .— 
Rentier Karl Dogge, 84 J. — S. d. Schloſſergeſellen 
Franz Schütz, 5 M. — Unehel.: 1 T. todtgeb. 


RS U SE RN ET Fe 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 16. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterr. Crebit⸗ 
actien 26355, Franzoſen 2083, Lombarden 95%, ungar. 
3% Goldrente 88,90, Nuſſen von 1880 —. Tendenz: behpt. 

Wien, 16. Mai, (Abendbörfe,) Oeſterr. Crebilactien 
305,50. ungar- 4 Goldrente — Tendenz: ſchwächer. 
Paris, 16, Mai. (Schlußcurſe.) Amortiſ. 3% Rente 
86,921, 3% Rente 87,60, ungar. 4% Goldrente 89,03, 
Franzoſen 526,25, Combarden 263,75, Türken 17,25, 
fiesnpier 467,81. Tendenz: träge. — Rohzucker 88“ 
loco 51,00, weißer Zucker per Mai 56,00, per Juni 
55,80, per Juli-Auguit 55,20, per Oktober-Januar 30,50. 
Tendenz: geſchäfts los. 

London, 16. Mai. (Schlufcourſe.) Engl. Conſols 
9916, 4 preußische Conſols 106, 5% Ruſſen von 
1873 103%. Türken 17¼½8, ungar, 4% Goidrente 88 /. 
gieannter 92%. Platzdiscont 1% %. Tendenz: ruhig. 
— Havannazucker Nr. 12 232, Rübenrobrucher 219́8. — 


1, 15. Mai. 98 
1 85 12 000 Ballen, 9905 für Speculation und Export 


2 
Berlin 985/13, 4 fundirte Anleihe 


Act. 88, Illinois Gentraikahn-Artten 1 
ch 10224 e u. 


ſerred - Actien 52 ¼, Philabelphig- und Reading g 
48,“ Louie u St, Franc. -Brei.-Ach 60. Unlon-Bacific- 


Achten 605 3. MWabalt. Gt. Lonis-Bacihe-Brei.-Act, 29%. 
Rohzucker. 


en Kaufe. van 21.85 ll Dow 
Termme at „ 2 Gufer, uni „ ey} 
Zul! 2195 Ar de., Kuguſt 21,95 M d.“ Oktober⸗ 


Desbr, 14,522 AR 50. 

Abends. Tendenz; ruhig, feſt. Termine: Mai 21,85 M 
Käufer, Jun 21,95 % Do., ui 21,95 Al do., Auguſt 
21,95 M do., Oktbr.-Deibr. 14,70 „K do. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 16. Mai. Wind: OND, ; 
Angekommen: reuße (S.), Bethmann, Gteilin, 
Güter. — Ida (SD.), Leibauer, London. Güter. 
Geſegelt: Margarethe Blanca, Minde, Liverpool, Holz. 
— Urania (GP), Hazewinkel, Amſterdam, Güter. 


—— ͤ—— — — nn 


u 
Fremde. 

Hotel de Thorn. Aman aus Königsberg, Director. 
Carbin a. München, k rauereidireckor. Gesall a. Dice, 
Gardfulewski a Geefeld, Holzhänbler. Arnold g. Kahl⸗ 
bude, Commerzienrath. Wentſcher a. Culmſee, Eiſenbahn⸗ 
Reſtaurgfeur. Frau Rittergutsbeſitzer Oberfeld aus 
Giapieiken. oh Krnold a, Mlawg. Schwartz a. Gteitin, 
Splitige ber a. Heilbronn, Blumenthal g. Berlin, Jürgens 
g, Harburg, Hufenreuter a Bernburg, Jenrich a. Leipzig. 
Weibach a. Hanau, Simon a. Berlin, Kaufleute. { 

Hotel de Berlin. Abraham a, Berlin, Ingenieur. 
Schrader a. Graudenz, Kataſterbeamter. Pfeiffer g. 
Dresden, Commerzienraih. Sy a. Elbing, Brauerei- 
Lirector. Frau Brauereidirector Poſſelt aus Warſchau. 
Hoffmann a. Kreuth, Rentier. Roſenthal, Fordemann, 
Welzki, Lemmberg, Goldberg, Burckhardt, Genger, 
Reclor, Wolffberg Cohn a. Berlin, Kaueiſen a. Halber⸗ 
fladt, Sternberg. a. Dresden, Afenſtabt a, Fürth, Ritiler 
n. Gem, a. Thorn, Rehling a. Bunde, Rebthe a. Anglam⸗ 
Rolhſchild g. Cannſtadt, Starchmann a. Wien, Heine⸗ 
mann a. Leipzig, Kaufleute. 

Verantwortliche Htedacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche: 
K. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine -Theif 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: A. W. Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 
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Einen älteren, tüchtigen 


Conditargehilfen 
ſuche zum ſofortigen Eintritt. 


N. Jahr Nachfolger, 


können 


Otto Kaueiſen. (9280 


N offeriren kauf- und miethsweiſe 
Feldeiſenbahnen, Muldenkipplemries 


aus der Feldbahnſabriß Orenſtein u. Koppel, 
Kocomatliven, Gußſtahlradſätze, Weichen⸗Schienennsgel grlager. 


Aufträge bis 10 Klometer Gleis und 80 Wagen 
in 24 Stunden effectuirt werden. 


Tür Annoncen, welche in 


landwirthſchaftlichen Breifen der östlichen Prauinzen Verbreitung finden ſollen, 


giebt es kein beſſeres Inſertions⸗Organ als: 

erſcheint am 1. und 15. jeden Monats und mird an ſämmt⸗ 
liche größeren Gutsbeſſter, Gutspächter, Adminiſtratoren 
und landwiritſchafllichen Vereine in Dit- und Westpreußen 


W. E. Harichs 


8 ar s 5 I ER 7 * > 97 1 7 N 2 77 r 73 7 
j Hodam u. Reßler, Danzig, Landmirihichaftlicher Anzeiger 
Geld Lotterie. Grüne Thorbrücke — Speicher Phömx, ö für Oſt⸗ und Weſtpreußen. | 
Ka or area. 76 Me vr. BIT Bro 5 geſpaltene Zeile nur 25 Mm 
0 J. Jun er.. vi Annoncen für die erſte am 1. Juni erſcheinende 


verſandꝛ. 


— zuſammen circa 


6990 Adreſſen — gratis und franco dirert p. Hremband 


Nicht empfangsberechtigte Berſonen können bei 


den Poſtanſtal en zum Preiſe von 30 Pfg. für das Dieriel- 


jahr abonniren. 


Nummer erbittet bis zum 25. d. Mis. 
W. G. KHarichs 


Berlansdrunerei in Mohrungen. 


I arm 


e 
88812 
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nach Vorſchrift von Dr. Ogear Liebreich, Profeſſor 
der Arzneimittellehre an der Univerſität zu Berlin. 
Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, 


Sodbrennen, Magenberſchleimung, die Folgen von Un⸗ 
müßigteit im Eſſen und Trinken werden durch dieſe Bi 
angenehm ſchmeckende Eſſenz binnen kurzer 90“ beſeitigt. 
Aae p. In SLIM. Ya Di 100. 5 
Schering's Grüne Apotheke 

. 8 Berlin N., Chauſſee⸗Straße 19. 
SR en d.renommirt. Oro 
handl. Brieft. Beſtellungen werden prompt ausgef. © 


Müllers Hotel 
und Penſion, 


———— 


Bad Liebe 


in Sachſen⸗Meiningen (Thüringen). 
ö neben dem Kurhaus an der Trink- 


ti 


promenabe 
und Esplanade, 


eröffnet werden. 
e 


2 


JIpwaugsverſteigern 


weiſe des zu verkaufenden Grund. 


Zwangserziehungs⸗Anſtalt in 
f Tempelburg tollen 1. B anne erwal 741 
1. Die Erd. und Daurergrbeiten,| RR LEN Ri riir-Galon 
einſchließlich er ieferung Rech > 0 
eiserner Träger und Gäulen, 2. Rechnungslegung und Nevi⸗ rterre 
2. Zimmer- und Staakerarbeiten, liong- Bericht. e 


Inter undd Prof or. Majestät des Kaisers Wilhelm IL 


Zur Verloosung gelangen 


ausschliesslich baare Geldgewinne 
sofort zahlbar in Berlin, Danzig, Breslau und Hamburg. 


50 Gew. à Mk. 600 — Mk. 30000 
100 - - - 300= 30000 
200 150 - - 30000 
1000 60 60000 
BE 1000 30 30000 

100 — 15000 


Ba sie 15 
Zlehung am 5, 6. und 7. Juni 1889. 
Loose à Mk. 3,50 f 


1. 
2. 

3. 

4. 

5. 

sind in der Exped. der Danziger Zeitung zu haben. 7. 
8. 


.. ELSE LTE GREEN TEE NEEELER MEERE, U DIEETÄRSETTERN Tan er nn engen 


ik 


Konvertirung des ausftehenden Reft- 
betrages der 5% tigen ruſſiſchen conſoli⸗ 
dirten Gifenbahn - Anleihen von 1870, 
1872, 1873 und 1884 in ſteuerfreie 4% tige; 
konfolidirte Gifenbahn-Anleihe 

am 22. Juli 1889, II. Serie. 1 


Vormittags 10 Uhr, i Wir vermitteln deren Umtaufh koſtenſrel und 
vor dem unterzeichneten Gericht zz erbinen Anmeldungen bis b 


— Gerichtsftelle — i 5 
den. ele verse Donnerflag, den 23. Mai d. 3. 


Ng. 
Im Mege ber Zwangsvollſtrek-⸗ 
kung ſoll von dem im Grundbuche 
Lisniewo, Band I. Blatt 20, auff 
den Namen des Hermann Gronau 
und des Joſeph Kos zalla einge 
tragenen, im Kreiſe Carihaus be 
legenen Erundſtücke der ideelle 
Antheil (Hölfte) des Grundſtücks 
Kermann Gronau 


„ 
. 


7. 
8. 


4 
cs 


Das ganze Grundſtück iſt mit 
20,69 Thlr. Reinertrag und einer 


„Bran dſchäbven 1 Rücverfiherung: 


Guthaben bei Geſellſchaften, Agenturen elc. e ER TEE x 3 
2.6 
3 
y,R 
5 
6 


Nichterhobene Divid nde aus 1887 


* Er 


Wefde ſhe Verfiherungs-Actien-Bank in fen, 


Zweiundzwanzigſtes Geſchäftsjahr. 1888. 


Die laufende Verſicherungsſumme betrug Ende 1888 M 1078 963 258. — 

1 4, ARE: een Ein faſt neues mahagoni (9270 
4 Sean 2 aus ne 3327 ET 5 SF Cnlinderbureau 
2. Brant n-Neferne aus „„ c 0 Ah i äferei 
5 an e jj ER 10. iſt preisın. 3. verkauf. SEEN 1, 
il % Shaummein- 
% c 22 1517.30. y 

Al 2882 202.18. Agentur. 8 

1 1 ni 195 ausgabe. i dan e at ese en nk Ghaummein- 
„Irämien ür genommene Nüchkverſicher J TE AO : EDEN ILL eee e 
2 Y ämien-Reſerve für eigene Rech une 1 „ e „e e 2 U geführten Btarken Tut unter 


günftisen Bedingungen für 


zahl anzig einen tüchtigen Ber» 


PFW 


N 5 7 Re  000 treter, dem Besiehungen zu allen 

1 Gew. a Mk. 90 000 = Mk. 99000 4. Rrovifionen und Verwaltungskoſte nn 9,78. ae n iner ee men a 

1 - „„ 30000 = - 320990 5 Abschreiben und Verwendungen für gemeinnützise Zwecke e ante 
— 0 nn - 15600 4 Binsen auf Keren und auständitche Bütuten Re ; 8 utter e 
. — 8. Reſervefonds und des Relikten- und Benſions- Unter fonds. 

O 12000 9. Ueberſchuß: eberweiſung an den Kapital⸗Reſervefonds. A 95225127 f sont an BuRcH Dee, 769217 

, d 000 e e ee : 1880007 EEE 

ie Actionare auf die Ketie) elles Geſuch. 
— 1500 - 18000 ebermweiiung an den Digpolitionsfonds für Ein geb. j. Diann, er., Peſttzer 


e. Hotels 1. Nang, in e. Provin- 
sialitadt wünſcht die Bekanntſchaft 
she ge Dame, CH i. 4 ele 

225 127, fl. ohne Anhang, behufs 19. Verhei⸗ 

525% o rathung zu machen. Adr. n. Ang. 

. 2682 202.18. 2 unter Nr. 9148 


im Vortra sse. N RS, 9990.18. 


II. Summariſche Bilanz pro 31. Dezember 1888. in der Expd. d. Jig. erbeten. 
Depotmi cel ber Beh Activa. } Diskretion Ehrenſache. 
epotmechſel der a „% ʒ ti ERTEILEN SS Im 
Immobilien: das Geſellſchafte. Faid ES ES EN 162 j  Stellenfuhende led Berufs 
been; „ „ 3806 886,% , reden a Bureau 
Effecten: Nominalb trag A 1149025. Courswerth am 31. Dezember 1888 e 

KL 1180 512,05 eingeſtellt mie „ 1150 724,95. A 5 Sa 
Eafia-Beftand und Biro-Buthaben bei der Reichsbank 62 432,2]. Für ein Königsberger 
Guthaben bei Banguſers ee SER „ 307177 Felsnial⸗Waaren-Engros- 


Geſchäft wird ein 


Reiſender 


per 1. Juli geſucht. 2 

1 ter Nr. 9014 f 
1 es 9. Sig erbeten. 

S. 457 304,30. 
60 000 


. 


. ee. 


: aſſiva. 
Aetien Kapitdſ tt sr 8 
apital-Reſervefon de 
Zinſen pro 1888 
Ueberweiſung ult. 1888 


. 
+ 
+ 
. 
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8 
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Dispoſitionsfonds für beſondere Fälle 


Reiihten- und Benfions-Unterfiättungs-Fonds . 
Schaden-Reſerve für eigene Rechnung 
Prämien-Reſerve für eigene Rechnung. 
Dverte Creditoren 


ee ee re, 
o 


22 


Dividende (M 75 auf die Acıle) . 
Santteme n 
Gewinn- Vortrags 


o 
e 


ß 


* 
. 
. 
* 
„ 
* 
+ 
* 
* 
* 
* 
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348718. 
7 Sl 16.925,81, 
Eſſen, den 11. Mai 1889. 5 3 
Weſtdeutſche Verſicherungs-Actien-Bank. 
Der Vorſtand: Der Director: 


Fläche von 13,69 32 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 95 „ Nutzungs- 
werth zur Gebäudeſteuer ver- 
anlagt. uszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abichrift| 
des Grund buchblatts, etwaige Ab- 
ſchätzungen und andere das Grund- 

ktück betreffende Nachweiſungen, 


von Roggenbucke Harck & Co., 


Bank-Commandit-Geſellſchaft in Danzig. 
42, Langenmarkt 42. (9250 
omie beſondere Naufbedingungen 


Concursverfahren. (rn 

ki Bee ei 5 R 

Aolbellungttt A werder In dem Concurgverfahren über Nach Chr istiania ; 
Alle Nealberechtigten werden] Las Bermögen des Kaufmanns (mit Durchfrachten nach Ost- 


L. Huyſſen. _Bandhauer. (8990 . enen dee eg 
— — er Wafertranspart f En 
von 5000 Cbm. Steinen 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


5 om Bahnhof an hie Bohnlac- tüchtige 
j i = A ehnendorfer Bauſtellen ſoll an 
oeben erschien de Sommer-Aus gabe der amtlichen Sen Diinbeiforbernnett ergeben pl ab- A 9 enten 


enn |wexsen, ‚Offerten bie is Conn |, naher Proniion 


272 i Offerten unter G, 1789 beförd. 
der Garnlsen Danzig, na Bibeln ee Motte in Minden, 1001 


(Preis 25 3.) Kiſt 7 Ein verheiratheter, evangeliſcher 
1 . en, ſowie Kiſten⸗ i R 
Die nächste Ausgabe erscheint Anfang October 1889. theile aus 1. en: Mirth (Voigt) 


8 78 l werden nach Maß für die Hofwirthſchaft, der ſeine 
gilligſt geliefert. In groß, Poſten EN keit und Brauchbarkeit ge- 
Ausnahmepreife, Tilſiter Rollen, n gen ien gut schreiben 

rechne 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


aufgefordert, die nicht von ſelbſt[ andreas Hamm (in Firma a 
auf den Erſteher übergehenden A. Damm vorm. A. v. Riefen: nung 1 
Anſprüche, deren Vorhandenſein zu Schidiitz „ut, zur Prüfung der N 15 Einar“ 
oder Beirag aus dem Grundbuche der nachträglich angemeldeten „% 89 . 
u Zeit der Gintrosung, bes Ber- per 7 Jun 15 89 Expedition 2 er 
eigerungsvermerhs nicht hervor- X SIEH, 
ging, insbeſondere derartige For. en 25 Jun . 8 peaition 2. Juni. 
derungen von Capital, Zinien, Vormittags 10 uhr, Güter- Anmeldungen erbittet]! 
wiederkehrenden Hebungen oder dor dem König Amtsgerichte X1 N mg 
Auen Ipäteileng im Berſteige. le BL e 353, E. Jör Sensen, 
VVV __"Fravensasse 22, (0 


zur Abgabe von 
Sin diger wo falls ber beireibende| erichteſchteiber es Rönigl 
Gläubiger widerſpricht, dem Be- x übe. 5 us- und noch ni in 
Senalte dee zu onen mi kl. Amtsgerichts X1. 8878 5 Lech . a Dealer 
nfalls dieſelben bei Feſiſtellung f orderungen am hiefisen Platze, 
dez geringſten Gebots nicht be- Coucursverfahren. ſſowie nach a 
In dem Concursverfahren über 


zuchlictigt werden und bei Ver. 8 10 
Pf Zermögen des Aaufyanısı 2 AUSTVATIS 


heilung des Kaufgelbes gegen 
1 x Leopold Hermann Oscar Sprie- inner 5 ; ; 
Rape wmrüchtreien, gel von hier, Langenmarkt Fr. 11 innerhalb, des Deutſchen Reihe, 


thum des Grundſtücks bezienungs 


Hauptgewinne I. 90 600, 30060, 15000 str. 
D. Lewin, Seriin C., Spandauerbrücke 16. 


Diejenigen, welche das Eigen. ein Firma E. K. Leuthold) in zur Deſterreich Ungarn, der Schweiz i 
eu 
Nachricht, daß ich von heute ab das 


des verſtorbenen Malers Frauh, norm. Foitz, übernommen habe 
i ! und bitte ein hochverehrtes Publikum mich in meinem Unter- 
derung nicht beigetrieben werden nehmen gütigſt unterſtügſen iu wollen. 2 


Herrſchaſten mit reeller Arbeit und billigſſen Pre fen zu 9 


und das Ladenlokal auf Wunſch mieihsweiſe zu übernehmen. 


Eruſt Hildebrandt. 2 


Zudis, Zimmermann Aich 
Danzig, Fiſchmarkt 20/1, d 
offeriren zu billigſten 
Engros-Breiſen: 
Walz- und Schmiedeeiſen, 
Stahl- und Eiſenbleche. 


Pflugſchare u. Streichbretter, Cres 119 er 
Wagenachſen u. Buchſen, Kemo bar dene Damm 17, 8 
Schiffs- und Ankerkeiten, Erſteh., Finderg Tale könn. 
Hufeiſen, Hufnägel, Em. L Damm II. e 
Draht und Brahifite, Ded ge halte 
Diehketten, Strangketten eic., Frau 8. Kuhn, Jopengaſſe 9.1. 
Zaundraht, Schleifſteine, Ein junger Materialiſt 


Lagermetalle. mit auien 3euanik nl Stellung, 
20 K d 125 eum 
Prima Holländ. nen 7 


Anklam. Peenſtraße 395. _ (9207 
Dachpfannen 


IV. Marlenburger Geld-Lotterle, 


Ziehung beſtimmt 5. 


Originallooſe a M. 3,50, halbe Antheile M. 1.75, Ein junger quoerlältiger Con⸗ 

51 en fe 1 2 zum bal⸗ 
Echt. 

Adreſſen unter Nr. 9282 in der 


Exped d. Zig. erbeten. 


N Rorto und Lite 30 Pf. 


* = 


“3 REN, 25 


2 
anzigs u 


Maler-Geſchäft 


Es wird mein eifrig ſtes Beſtreben fein, die mich beehrenden 


Hochachtungsvoll 
Rud. Borchardt, Heil. Geiſtgaſſe Nr. 65, 
Decoratian mmer- und Schilder - Maler. 


ferte. 
Das zur Waldemar Gepp'ſchen Concurs⸗ 
maſſe gehörige Waarenlager, 
Breitgaſſe Nr. 106, 
beſtehend aus Uhren und Schmuckſachen eie. nebit Laden. 


einrichtung, im Taxwerthe von KA 3600, iſt durch mich bei 
angemeſſenem Gebote freihändig im Ganzen zu verkaufen W 


Ein junger Mann 


aus den von uns in cg. In Tagen ſucht als Schreiber, bei Rechts⸗ 
erwarteten beiden Schiffen „Ann. anwälfen, Concurs -Berwaltern, 
chen Lorentz“ und „Erndie offe- oder im Comtoir, Beſchäftigung. 


; illigſien Prei Adreſſen unter Nr. 9051 in der 
ziren zu ben billigſten Preiſen Erde de 316. beten 


A. Schultz u. Co, Danzig. Suche J, Juli ed Ipät, Sten 
Ksphalt-, Dachpappen, und Holz.] s als verh. Guls⸗Rendant oder 
cement-Fabrit Pager ſämmtlicher Inspektor. Bin 30 g. alt, eit 11 
5 Baummterialien. (8276 Jahren Landwirth, in hieſ, Gtel- 
Comtoir: Brobbänkengaſſe 30. lung 3 Jahre. Gute Zeugniſſe und 
[Empfehlungen ſind 1 us 


Reflektanten ne ſchleunigſt 18 mir melden. — Gefl. Offerten N an 
er Concursverwalter. 2 | iebfabt Oſtpr. 
Rusolnh Haſſe, Varabiesgaſſe Nr. 25. Speiſe⸗ e deen i ene, 
und 1 Handarb. u. Maſchinennähen 


Gorhaer 


Gero 
e H. Entz, 


5 e und Rußland, werden von einem 
Brüfung der nachträglich ange. hieſſgen praßtiſch erfahrenen Ge⸗ 
bes Derfieigerungstermins die Vormi 1 Vorſchüſſe gegeben. 
Einitellung des Verfayrens her. „o dem Könige Amte sche XII, Es eniliehen für auftraggeber 
in Being auf den ein pruch an Hann, den 13. Mai 1889. kann: 
Das Urtheil über die Ertheihung 
sg 
am 23. Juli 1889, Bel aunimachung. 
Carthaus, den 7. Mai 1889. h 
geboten. Gubmiffions- und Con 
475 Bureau des Rathhauſes während 
Die Lieferung von der Hienſiſlunden einzuſehen. 
Joll in öffentlicher Ausſchreibung]Kufſchrift: „Submiſſton auf L 
in dem auf ferung von Gaskohlen für 
5 r eeker 1% Uhr, im 1. Bureau des Ra 
e Termin vergeben hauſes einzureichen. ; 
> 2 ten 23, ihrer Qualität von der Direkti 
in Ge le aa ee unferer Gasanſtalt bis foäteite 
bezogen werden. . IR 
; 1188 Der Nagiftrat. 
Danzig, den 13. Nai 1889. Euratorlum der Gas - Ankalt. 
In Vertretung. 
Kine. (8140 
am Sonnabend, den 25. Nat, 
Vormittags 10 Uhr, 


ſtüchs - Anſheils bean ven meldeten Forderungen Zermin auf ſchäftsmanne zum Incaſſo ange- 
beiinführen. widrigen falls nach ſherſelbſt, Pfefferſtadt Zimmer heine Ratten, im Falle eine For- 
die Stelle des Grund tücksantheis Schul. 
Gerichts ſchreiberei des Königlich, 
u Die Lieferung von 160.000 bis 
Königliches Amtsgericht, zohlen für die Gasanſtalt d 
92 cbm gelöſchtem Kalk Die, Lieferungs - Offerten, find] 
den 22. Mai 1889, Cas ⸗Anſtait der Gtadt Dante“ 
Die Lieferungs- Bedingungen „ Nroben der in alferivenden 7 
eingeiehen und auch gegen genden 5. Juni 1859 entgege 
Der Landes-Director 
[Generalverſammlung 
5 
Bekanntmachung. 
baues zwiſchen dem Lehr- undſin Berlin, Pots damerſtr. 63, I. 


lie 
f 


Die Aspbalt-, Dahpappen-t. Holtrenent-Fabrik 


\ In: ß empfiehlt sus bevorſtehenden Bauſaiſon itzre in bewährteſter Meile 
an A; \ 1 EN Seel denen gelt 0 Dee ae 

= Pappen un ebemafſe iu den in neuefter Zeit ſo beliebten dop⸗ 1 
pellagigen Buappbädhern, Kolzeement und Kolieementpapier | W. Kilſiter, 


31 1a 

elatwurſt von Fappdächern erforderlichen Materialien zu billigſten Preisen. 
Eindechungen mit meinem Fabrikat laſſe durch meine heſt⸗ 

geſchulten Leute unter Garantie ausführen, übernehme zur Aus- 

angenmark (Geis führung Asphaltirungsarbeiten mit beſtem Limmer gephalt und 


erfahren, ſucht ſofort Stellung, 
Adreſſen unter Nr. 9232 in der 
Exped. d. 31g. erbeten. 


Eine Kafſirerin, 


[mit Comtoirarbeiten vertraut, 
fucht geſtützt auf beſte Empfehlung 
anderweitig Engagement, 

| Adreſſen erbeten unter Nr. 9267 
lin der Exp. der Dans. Zeitung. 


ein aut möblisies Zimmer 
R mit Cabinet und feparatem 
| Eingang in i ſofort 


i . m Ei ; „„ EL TEE iethen gejucht. 
ere Asphaltifoliesiaiten bis zur Breite eines Meters bei ent-Ifgröhere Poſſen palbfetten lügdrer I Preisg i 
hender Länge zur Stoltrung on Dt d Gemölb & Schweizer u. deutſch. Schwein bes Ed. Rieser Bente Mutes 


Bi 
Kartoffeln 


offerirt franco nach 
allen Bahnſtationen 


Herrm. Berndts, Danzig 


(fett 1886 im Betriche) 


Qualität. engliſchen Steinkoßlentheer und alle zur Herſtellung Bromberg. 


werden aufgefordert, dor Schluff den 4. Juni 1889, Inommen, event. angekauft, auch 
erfolgtem Zuſchlag das faufgeld Nr. 32, anberaumt. 
ritt 
des Zuschlags wir Amtsgerichts XI. (9277 
an Bericieiielieverklinbeiwerden 0400 Centnern engliſcher Gas- 
Stadt Danzig wird hiermit m 
0 Bekanntmachung. kracts-Bebingungen find im 1. 
portofrei und verſtegelt mit der 3 
Bormiktags 11 Uhr, bis zum 29. Juni 1889, Mütags 
können während der Pienſtſſunden Kohlen werden behufs Brüfung x 
i genommen. 68 
bührenfreie Einſendung von 50 Danzig, den 6. Mzi 1889. 
der Provinz Meſtpreußen. 
es 
Bermaniſchen Llond 
Zur Ausführung eines Zwiſchen⸗ 
Schlafſaalgebäude der Provinzial⸗ 


RE N BUBEN 
Damen⸗u. Herren 


Sümmtliche Haararbeiten wer- 
en billig angefertigt, unmoderne © 
en umgearbeitet und moder- 
niſirt. 


einſchließlich der Lieferung der 3. Anträge des Verwaltungs. 
dazu erforderlichen Gölzer und rates, der Difiricis- Bereine 
Materialien und der nach „Ss er 
in öffenklicher gusſchreibung ver Statzten zur Stellung von 
geben werden. ; Knträgen berechtigten Mit⸗ 


Gleichteitig bemerke, daß ich 
1 wee 5 8 glieder, auch für Damen Bas Kopfwaſcher 
dae 2 gungen 5 1 4, Pahl zer Reviſsren für das Lingerie ae. (Es ilt Niemand a 
im Sandeshaufe, geraten e Wah der 10 ch a mühe 1e 
im: 2 Bureaus 8. Wa er nach „S 54“ der gun große mühe: nanmeiim-}} 
zur Einfiht offen dar Ahanen _ Gtofuten zu ernennenden com. Len eindlich non Schur den 
gegen gebührenfreie Einſendung „ Million von Gachverſtändigen. e e eee 
von 70 bejogen toschenz 6. Verſchiedene Vorlagen. 17275 Ber ace da d | 
Angebote find veriiegelt mit Berlin, den 14, Mai 1839. ZEN 
‚der bezüglichen Sach bis m 9) 5 = 5 ee 
Aachen Ds. ernte br er Verwaltungsrattz. l a BC 
welchem Tage Vormittags 11 Uhr gel. F. Schüler, (9239 7 IR 7 
ng derſelben erfolgen General. Director. = C. Kläßky, 
eb elle und bligfte gart“ Friſeur 
der Provin: e vom afrikaniſchen x 
sine es] „Nriessihauplah: 
7 8 eneralkarte von Kirika, äftige gevkonenſow 
Gelegenheitsgedi fe 32. Auflage, Preis 1 f. Berlag liche Blumen- und Gemüfe- 
N , von Carl Flemming in Glogau. pflanzen empf. zu billigſten Breifen 
ernſten u. heit. Inhalts werd, angef. Zu beziehen durch die Exged. ul. Bierbrauer, 
Baumgartſchegaſſe 8, M. lder Danziger Zeitung. 9273) Langfuhr Nr. 5. 


Zilfiter und Limburger Käſe wird 5 = 
direct an den Käſefabrißen gegen 100 erbeten. 


Kaſſa zu kaufen geſucht K. Bauch f 0 
Sauen Gemlonerihoe 24, 5 Hohlen marki 31 
u ex = N lei- a eh ah PR 
N Sone werde g eine herrſchaftiiche Woh- 
Adreſſen unter Nr. 9233 an die nung v. 4 Zimmern, Entree, 
Erzeb, diel. Seitung. [Küche, Boden und Seller per 
Ein gut erhaltener, großer erm. Mäh. daſelbſt. 


Eisſchrank 


iſt räumungshalber preiswerth | 
zu verkaufen 
‚_Beggenpfnht 73 II. 


Seile Ochſen 
und Bullen 


verkäuflich in Rerin v. Siraſchin 
Guts-Pacht oder 
Kauf-Geſuch. 


Chemische Waschanstalt. 
Heinig 


jeder Art 
Damen- und Herren- Kleider, 
Uniformen ete. im Ganzen, 
also mit Belassung aller Besätze, Borden, Litzen 
etc, 


Danzig, I. Damm 10. 


N 
Ruder. Club 


General⸗ ;8 
nesſammlung WW 
Freiiag, . cr., 
Abends 8½ Uhr, im Beots- 

hauſe. 
. „Tagesorznung: 
Einweihung des 


BEIEREHENT 

Muftk-Börie 

Keilige Geiſtgaſſe 23. 

Heute ud von Boch. a Lir. 
2 


70 Mi 
Offerten unter H. C. 891 an Gas- 
Iſenſtein u. Vogler, Magdeburg. 


Druck und Veriag von 
H. . Kafemann in Vanzis⸗ 


